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Die vorliegende Diplomarbeit trägt den Titel: österreichische Planungskultur am Beispiel der 

Villacher Lederergasse. eine Kärntner Forschungsgeschichte. Die Wechselwirkung von 

privatem und öffentlichem Engagement versucht sie anhand eines praktischen Fallbeispiels 

nachzuzeichnen. Über die vergangenen Jahrzehnte wandelte sich der behandelte Standort 

der Villacher Innenstadt von einem konfliktträchtigen Ausgehviertel in das lokale 10 

Aushängeschild der Gemeindepolitik. Zeitlichen sowie inhaltlichen Ausgangspunkt der 

Forschung bildet dabei die Einrichtung eines Kulturzentrums. Wie die ansässig gewordene 

Kreativwirtschaft die öffentliche Wahrnehmung beeinflusste, möchte diese Abschlussarbeit 

herausfinden. Begleitende private Initiativen sind dabei herauszuarbeiten. Dieses schwierig 

in Zahlen zu fassende Phänomen versucht ein postpositivistisches Design im bescheidenen 15 

Ausmaß eines studentischen Wissenschaftsbeitrags einzufangen. Methodisches Herzstück 

bilden dabei problemzentrierte Interviews mit heimischen Expert*innen. Die fachliche 

Beurteilung von Persönlichkeiten aus Zivilgesellschaft und Planung runden persönliche 

Eindrücke als Bewohner*innen einer österreichischen Kleinstadt im ländlichen Kärnten ab. 

Der Studierende stammt selbst aus der Gemeinde Villach.  20 

 

scientific abstract in English language  
 

This master thesis is called: Austrian planning culture on the example of Villach's 

Lederergasse. a Carinthian research story. It tries to trace the interaction of private and 25 

public commitment on a practical case. Over the past decades the discussed venue of 

Villach's inner city turned from a notorious nightlife district into the local poster child of the 

municipality's politics. The installation of a culture centre serves as point of departure 

chronologically as well as contentwise. This thesis project strives to comprehend creative 

industry's influence on the public perception of a certain site, taking into account the private 30 

initiative which accompanies it. Such a phenomenon is hard to put into numbers. A post 

positivist research design therefore supports the student's humble effort. Problem centered 

interviews with native experts from civil society and planning likewise form the 

methodological research core. Personal impressions depict their life as inhabitants of an 

Austrian town in the mostly rural region of Carinthia. I am from Villach myself.  35 
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Kapitel -04
Anlass

Bei der Themensuche für meine 
Bachelorarbeit stellte sich nach 
mehreren Feedbackschleifen 
mit Kolleg*innen und Betreuen-
den meine Heimatstadt Villach 
als geeigneter Standort heraus. 
Auf gesamtstädtischer Ebene 
untersuchte ich das strategische 
Stadtentwicklungskonzept (vgl. 
Klammer 2020). Im Zuge mei-

ner Forschungsarbeit kam ich 
in Kontakt mit Akteur*innen der 
Wissenschaft, Planung, Verwal-
tung, Wirtschaft und Zivilgesell-
schaft. Letzteren beiden möchte 
ich im Zuge meiner Diplomarbeit 
nun besonderes Augenmerk 
schenken, um auf meinen bis-
her gewonnenen Erkenntnissen 
aufzubauen.  

Teil 0 
das Drehbuch 

zur Forschungsgeschichte

Abschnitt -016 
was mich während 
meiner 
Bachelorarbeit an 
meiner Heimatstadt 
zu faszinieren 
begann

Eigentlich hatte ich vor, für mei-
ne akademische Abschlussar-
beit den räumlichen Fokus auf 
meine neue Wahlheimat Wien 
zu legen (vgl. Klammer 2021). 
In Verbindung mit meinem zwi-
schenzeitlich ergriffenen Ne-
benjob in der Mobilitätsbranche 
hatte ich vor, vorhandene Syn-
ergien zu nutzen. Die von mir er-

hoffte Abkürzung in die Fachwelt 
stellte sich für mich allerdings als 
Sackgasse heraus. Auf einen 
Forschungsansatz zurückge-
worfen, der meinem gewählten 
Studienschwerpunkt entspricht, 
möchte ich mein Glück nun mit 
einer Herangehensweise versu-
chen, der ich mich auch persön-
lich verbunden fühle. 

Abschnitt -015 
wie sich erhoffte 
Abkürzungen als 
Sackgasse 
herausstellen 
können
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Abschnitt -013 
den Unterschied 

zwischen 
Urbanistik und 

Stadtforschung 
herausarbeiten

Kapitel -03
Gegenstand

Worin sich die Forschungsauf-
gabe meines Jahrgangs von 
der klassischen Stadtsoziologie 
unterscheidet, möchte ich im 
Laufe des Sommersemesters 
2022 herausfinden (vgl. Kessl 
& Reutlinger 2019: 58ff.). Um 
eine zeitgerechte Abgabe mei-
nerseits sicherzustellen, lege 
ich zur fachlichen Rückmeldung 
meine entstandenen Ideen be-

reits zu Semesterbeginn vor. Als 
im Lebensalltag ihrer Bewoh-
ner*innen verankerte Forschung 
stellt sich mir die Lederergasse 
in Villach als geeigneter Schau-
platz dar. In meiner Jugend als 
gefährliches Grätzl verschrien, 
konnte die Gegend über die ver-
gangenen Jahre an Beliebtheit 
gewinnen. 

Abschnitt -014 
sich die 

Notwendigkeit 
eines vernünftigen 

Forschungsdesigns 
auch für explorative 

Vorhaben 
eingestehen

Aus dem biographischen Um-
weg nehme ich mit, dass auch 
ein explorativ ausgelegtes For-
schungsdesign von einer kon-
kreten Ausformulierung im Vor-
feld profitiert (vgl. Fender 2021). 
Mit dem als „Drehbuch für die 
Forschungsgeschichte“ betitel-
ten exposé lege ich hiermit mei-
nen besten Versuch vor. Für eine 
evidenzbasierte Ausarbeitung 
nach allen Regeln der Technik 
wie auch der Kunst bin ich auf 

die kompetente Hilfestellung 
meiner Betreuenden Sabine 
Knierbein und Simon Güntner 
angewiesen. Damit sowohl mei-
ne methodologische als auch 
planungstheoretische Bearbei-
tung gelingt, kann ich mir kein 
geeigneteres Lehrendenteam 
als die beiden Forschungsbe-
reichsleiter*innen der Urbanistik 
und Soziologie des Instituts für 
Raumplanung vorstellen. 
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Auf der Mesoebene einer sol-
chen Argumentationslinie grenzt 
sich der für Kärnten eigene Di-
alekt von anderen deutschen 
Sprachformen ab. Von dem her 
geht es mir weniger um phono-
logische Merkmale oder gram-
matikalische Eigenheiten. Die 
lokale Sprache dient vielmehr 

für die regionale Identifikation 
mit der eigenen Heimat einer 
wichtigen Funktion (vgl. Dikeç 
2012: 673f.). Auf diese Art und 
Weise von anderen indogerma-
nischen Völkern unterschieden 
lässt sich mein anthropologi-
scher Untersuchungsrahmen 
festmachen. 

Abschnitt -009
ländlich 
wahrgenommenen 
Agglomerationen 
wissenschaftliche 
Relevanz 
zuerkennen

Falls sich dieses Kapitel nicht 
um allzu viele Ecken gedacht 
liest, lohnt sich die Beschäfti-
gung mit Kärntner Eigenarten 
schließlich auf einer anthropolo-
gischen Makroebene. In einem 
postkolonialen Wissenschafts-
verständnis stellt die zweitgröß-
te urbane Agglomeration des 
Bundeslandes eine gewöhn-
liche Stadt dar. Die Geschichte 
unseres Fachs schenkte Orten 

außerhalb der wirtschaftlichen 
Ballungszentren der Welt we-
nig Beachtung. Für meine Ab-
schlussarbeit möchte ich mich 
Jennifer Robinsons Plädoyer für 
eine zeitgemäße Revision des 
Urbanitätsbegriffs anschließen, 
welches zu einer derartigen Auf-
fassung im kontroversen Wi-
derspruch steht (vgl. Robinson 
2006: 108ff.). 

Abschnitt -010 
regionale 

Unterschiede 
spiegeln sich in 

sprachlichen 
Unterschieden

Seite 015 von 604

Welche Rolle dabei eine für kul-
turelle Veranstaltungen buchba-
re zivilgesellschaftliche Initiative 
mit beigefügtem Café spielte, 
möchte ich im Zuge meiner Feld-
forschung herausfinden. Über 
informelle Befragungen im Vor-
feld meiner Abgabe konnte ich 
in Erfahrung bringen, dass die 
ehemalige Einkaufsstraße sich 
über die Jahrzehnte wandelte, 
weshalb ich die urbane Spu-
rensuche in diesem räumlichen 

Zusammenhang als gewinnbrin-
gend einstufe. Inwiefern sich 
meine historischen Vermutun-
gen im Gespräch mit lokalen 
Expert*innen bestätigen lassen, 
möchte ich herausfinden. Wie 
sich wechselnde Nutzer*innen 
die mutmaßlich für Handwerks-
betriebe errichtete Bausubstanz 
aneignen, stelle ich mir span-
nend vor (vgl. Kessl & Reutlin-
ger 2019: 387ff.). 

In einer anthropologischen For-
schungstradition möchte ich 
prüfen, inwiefern die von mir 
im vorangegangenen Absatz 
angeführte Werkstatt als expe-
rimentelle Intervention für den 
öffentlichen Villacher Raum 
planungstheoretisch durchgeht 
(vgl. Altrock & Huning 2014: 
159ff.). Interviews auf der Mi-
kroebene schließen den per-

sönlichen Hintergrund meiner 
Gesprächsparnter*innen mit 
ein. Insofern weist mein For-
schungsdesign ethnografische 
Elemente auf. Der Umgang mit 
der eigenen Lebensrealität wird 
sich in einer für das Bundesland 
Kärnten typischen Mentalität 
widerspiegeln, nehme ich als 
Arbeitshypothese an. 

Abschnitt -012 
Raumaneignung im 

Wechselspiel mit 
dem genio loci

Abschnitt -011
österreichische 

Mentalität 
ethnografisch 

erforschen



Um die für meine Fallstudie be-
nötigten Rohdaten zu erheben, 
möchte ich leitfadengestützte 
Interviews nutzen. Ein grobes 
Gerüst vorgefertigter Fragen 
in möglichst ergebnisoffener 
Ausgestaltung dient als flexible 
Unterlage für den Interviewen-
den. „Hier ist es hilfreich, sich 
die Wurzeln der qualitativen 
Forschung in dem [sic] ethno-
graphischen Fremdverstehen 
in Erinnerung zu rufen.“ (Baur & 
Blasius 2014: 562) In ihrer Ur-
sprungsform finden jene aller-
dings vollkommen spontan und 

dementsprechend unvorbereitet 
statt (vgl. ebd.: 560). Je nach 
Status oder Rolle der interview-
ten Person möchte ich hierbei 
problemzentrierte Fokusge-
spräche oder Expert*inneninter-
views gebrauchen, wobei ich 
annehme, dass erstere quan-
titativ überwiegen werden (vgl. 
ebd.: 569, 570ff.). Mit der Inte-
gration „teilnarrativ[er]“ (ebd.: 
568) Elemente erhoffe ich mir, 
gesprächsgenerierende Effekte 
zu erzielen, um situatives Wohl-
befinden bei meinen Interview-
partner*innen sicherzustellen. 

Kapitel -02
Ziel

Abschnitt -008
Daten erheben

Einen möglichen Erzählstrang 
sehe ich im aufständischen 
Selbstverständnis einer mei-
ner potenziellen Interviewpart-
ner*innen. Ob es sich lohnt, 
dieser Perspektive auf Stadt 
innerhalb meiner Feldforschung 
größere Beachtung zu schen-
ken, wird einerseits von der Re-
sonanz im räumlich-relationalen 
Umfeld abhängen. Andererseits 
hoffe ich mit meiner Auslegung 
der einschlägigen Literatur dem 
wissenschaftlichen Kanon zu 
entsprechen, bei dessen Be-
urteilung ich mich auf meine 
beiden Betreuenden als fachli-
che Instanzen verlasse. So wie 
ich Asef Bayat (vgl. 2010: 58) 

verstanden habe, beschreibt 
er aufs existentielle Überleben 
ausgerichtete Individuen, denen 
es in erster Linie um persön-
lichen sozialen Aufstieg geht. 
Erst in Kumulation mit ähnlich 
denkenden und handelnden 
Akteur*innen entsteht - beinahe 
unbeabsichtigt - eine zivilgesell-
schaftliche Kraft mit politischen 
Auswirkungen, welche räumlich 
sichtbar werden. Gegen eine 
solche planungstheoretische In-
terpretation spräche allerdings 
eine für die in dem akademi-
schen Zusammenhang typische 
geografische Verortung außer-
halb der traditionell westlichen 
Welt (vgl. ebd.: 45). 

Abschnitt -007
den Kern meines 
Forschungsvorha-
bens im 
gegenseitigen 
Austausch mit Feld 
und Betreuung 
identifizieren
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Abschnitt -005 
Urbanität 

epistemologisch 
zeitgemäß 

interpretieren

Aufs gesamte Bundesland oder 
gar ganz Österreich betrach-
tet, muss man ganz Kärnten in 
einem strukturalistischen Pla-
nungsverständnis als ländliche 
Region einordnen. Die Gefahr 
einer solchen Zuordnung be-
steht darin, den außerhalb der 
metropolitischen Zentren des 
Planeten gelegenen Agglome-
rationen jeglichen Erkenntnis-
gewinn für wissenschaftliche 
Beschäftigung abzusprechen. 
Einem derart konservativen Du-
alismus folgend dürfte ich eine 
Fallstudie im deutschsprachi-
gen Raum außerhalb von Wien, 
München oder Hamburg ver-

mutlich gar nicht erst versuchen. 
Zum Glück sprechen sich Neil 
Brenner und Christian Schmid 
für eine zeitgenössischere Defi-
nition von Urbanität aus, welcher 
ich in meiner Abschlussarbeit 
gerne folgen möchte. In einer 
globalisierten Weltwirtschaft wie 
der heutigen erstrecken sich die 
Untersuchungsgegenstände der 
Urbanistik bis tief ins alpenländi-
sche Hinterland (vgl. Brenner & 
Schmid 2015: 172ff.). Ihr Augen-
merk liegt weniger auf geschlos-
senen physischen Einheiten als 
dem prozessualen Graubereich 
städtischen Lebens (vgl. ebd.: 
165). 

Falls mir das von mir erhobene 
Material meinen Forschungs-
ansatz als räumlich allzu eng 
gezogen offenbart, schlage ich 
vor, den sich hieraus ergeben-
den thematischen Fokus von 
einem vielversprechenden Eck 
der Innen- auf die gesamte Alt-
stadt auszudehnen. Nicht nur 
die Lederergasse in Villach, 
sondern auch die Italiener Stra-
ße, der Hans-Gasser-Platz, 
die Klagenfurter und die Bahn-
hofsstraße kämen hierfür in 
Betracht. Als seit jeher charak-
teristische Stadt des Handels 
läge mein Augenmerk in dieser 
Argumentationslinie auf dem kri-
tischen Unternehmer*innentum 

Villachs. In ihrer latenten Rivali-
tät mit der eigentlichen Landes-
hauptstadt Klagenfurt käme mir 
David Harvey (vgl. 1989: 15) 
als planungstheoretischer Zieh-
vater in den Sinn. Gegen diese 
Vermutung spräche wiederum 
das üblicherweise außerhalb 
Europas konstatierte Vorkom-
men einer solchen Planungstra-
dition (vgl. ebd.: 10). Allerdings 
lassen sich in meiner Kärntner 
Heimatstadt bereits seit eini-
gen Jahren gezielte urbane 
Interventionen einer effizienten 
Dienstleistungsstadtverwaltung 
im öffentlichen Raum beobach-
ten (vgl. ebd.: 7f.). 

Abschnitt -006 
kritisches Unter-

nehmer*innentum 
praxisbezogen 

hinterfragen Kapitel -01
Methodik
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Für die Auswertung der von 
mir erhobenen Datenbestände 
möchte ich mich auf Elemen-
te der qualitativen Inhaltsana-
lyse (vgl. Baur & Blasius 2014: 
543ff.) stützen. In der Transkrip-
tion würde ich gerne Paraphra-
sierungen verwenden, um vom 
Ressourcenaufwand her das 
Material bewältigen zu können. 
Das hieraus resultierende Do-

kument möchte ich als Grundla-
ge für qualitative Kategorienbil-
dung nutzen, um so die Essenz 
des von mir erfahrenen Wissens 
herauszufiltern. Die Erlaub-
nis, meine Proband*innen na-
mentlich zu zitieren möchte ich 
mir gegen das Angebot, mein 
Transkript gegenzulesen, hand-
schriftlich geben lassen. 

Auf der soziologischen Mikro-
ebene meiner Abschlussarbeit 
möchte ich einen englischspra-
chigen Lehrbuchklassiker (vgl. 
Yin 2008) heranziehen. In der 
Abbildung auf Seite 019 haben 
kulturelle Interventionen (vgl. 
Altrock & Huning 2012) freilich 
wenig verloren und sind von mir 
dementsprechend zu ersetzen. 
Ich hoffe, mit einer Einzelfallstu-

die zu Rande zu kommen. Falls 
sich meine erste Erhebungs-
schleife in diese Richtung wenig 
ergiebig zeigt, möchte ich im 
Juni (vgl. die Abbildung auf den 
Seiten 022 bis 023) nachziehen. 
Wie im Ziel meiner Abschluss-
arbeit auf den Seiten 016 bis 
018 deklariert, wäre mein For-
schungsfokus gegebenenfalls 
entsprechend zu adaptieren. 

Meine methodologischen Tech-
niken folgen dem Forschungs-
paradigma der gegenstandsver-
ankerten Theorie (vgl. Corbin & 
Strauss 2015). Diese Herange-
hensweise möchte ich heranzie-
hen, weil es mir um ein grund-
sätzliches Wesen von Stadt 
geht, welches sich nicht so ein-
fach in Zahlen fassen lässt. Viel-
mehr spielen subjektive Wahr-

nehmung, Alltagserlebnisse 
und die lokale Mentalität eine 
bedeutende Rolle. Illusionen, 
eine hieb- und stichfeste Theo-
rie, wie sie bei Dissertationen im 
Original üblich zu sein scheint, 
zustande zu bringen, mache 
ich mir aufgrund des begrenz-
ten Umfangs meines Berichts 
selbstverständlich keine (vgl. 
ebd.: 140). 

Abschnitt -004 
Daten auswerten

Abschnitt -003
in einer Fallstudie 

allgemeine 
Schlüsse 

wissenschaftlich 
ziehen

Abschnitt -002
Stadt als 

holistisches 
Gesamtbild 

verstehen 
versuchen

„Eine Besonderheit von qualita-
tiven Forschungsdesigns liegt 
darin, dass sie mehr zirkuläre 
Elemente beinhalten als quan-
titative Designs, die in ihrer 
Grundstruktur in der Regel li-
near-chronologisch aufgebaut 
sind.“ (Baur & Blasius 2014: 
118) Eine gewisse Grundflexi-
bilität im Umgang mit den von 
mir gewonnen Erkenntnissen 
strebe ich daher konsequent an. 
Das heißt natürlich nicht, dass 

auf Biegen und Brechen stets 
die allgemeine vor der konkre-
ten Deutung von mir Vorrang 
bekommt. Am schmalen Grat 
zwischen gewissenhafter Aus-
arbeitung und pragmatischer 
Krafteinteilung versuche ich 
mein instinktives Gleichgewicht 
mit Vertrauen in meine für diese 
Forschungsgattung unabding-
baren selbstreflexiven Fähigkei-
ten zu halten. 

Abschnitt -001
Kreisläufe im 
eigenen 
Forschungsprozess 
konstruktiv 
zulassen
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Abschnitt 001
kritisches Unter-
nehmer*innentum 
als Arbeitshypo-
these

Um der Kreislaufhaftigkeit mei-
nes Forschungsprozesses 
Rechnung zu tragen, entsteht 
auch der Fließtext meiner Ab-
schlussarbeit nicht aus einem 
Guss. Vielmehr stammen das 
exposé sowie der methodo-
logische Teil ab Seite 090 von 
vor Ostern. Die beliebig anmu-
tende Nummerierung meiner 
Abbildungen offenbart sich auf 
ähnliche Weise erst im Anhang 
in der chronologischen Reihen-
folge ihrer Dokumentation. Im 
unmittelbaren Nachwirken der 
von Betreuungsseite und Kol-
leg*innenschaft erhaltenen Kor-
rekturvorschläge verfasse ich 
wiederum diese Einleitung. Um 

auf die geäußerte Kritik kons-
truktiv einzugehen, formuliere 
ich eine einzige mich leitende 
Forschungsfrage. Welche Aus-
wirkung hatte die Einrichtung 
eines lokalen Kulturzentrums 
für die Villacher Lederergas-
se in Kärnten aus planerischer 
Sicht? Um die Nachvollziehbar-
keit meiner Herangehenswei-
se weiter zu erhöhen, ernenne 
ich die unternehmerische Stadt 
(vgl. Knierbein 2018: 15ff.) zum 
aktuell vielversprechendsten 
Erklärungsmodell der von mir 
bisher beobachteten Phänome-
ne. Diese planungstheoretische 
Sicht der Dinge behandeln die 
Seiten 058 bis 089 näher. 
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Abschnitt 002
induktiver Anhang 

für die 
chronologische 

Übersicht

Bis Pfingsten möchte ich neben 
dem Stand der Wissenschaft 
auch meine bisherigen Recher-
chefunde ab Seite 042 zusam-
menfassen. Damit gedenke ich 
mich auf meine zweite und ab-
schließende Erhebungsschleife 
im Forschungsfeld angemes-
sen vorzubereiten. Mein For-
schungsansatz entbehrt einer 
klassischen Auswertung der von 
mir erhobenen Empirie. Manche 
sozialwissenschaftlichen Diszi-
plinen setzen eine solche vor-
aus (vgl. Universität Wien 2011). 
Im Gegenzug nimmt meine the-

oretische Auseinandersetzung 
mit der wissenschaftlichen Ge-
genwartsliteratur ab Seite 058 
bereits expliziten Bezug auf die 
von mir geführten Gespräche 
mit lokalen Akteur*innen. Ir-
gendwelche abstrakten Tabellen 
fehlen daher im Anhang. Meiner 
persönlichen Erfahrung nach 
hätten diese eher den Zweck 
verfolgt, wissenschaftliche Infor-
mation zu verschlüsseln als auf-
zufinden. Insofern beginnt die 
Kodierung der empirischen Da-
ten bereits in den blau gefärbten 
Teilen meines Berichts. 

Abschnitt 003
Abduktion durch 

Farbgebung 
kenntlich machen

Die türkisen Stellen meiner Dip-
lomarbeit versuchen den inhalt-
lichen Brückenschlag zwischen 
blauer Theorie und grüner Pra-
xis, blauer Öffentlichkeit und grü-
ner Privatsphäre (vgl. Abbildung 
136) oder blauer Konsequenz 
und grüner Spontanität grafisch 
zu untermauern. Im ausgewie-
sen empirischen Teil ab Seite 
118 kodiere ich in weiterer Folge 
immer weniger zwischen Blau 
und Türkis. Stattdessen möch-
te ich bis Mariä Himmelfahrt 

das von mir gesammelte Mate-
rial miteinander verweben. Die 
daraus gebildeten Kategorien 
leihen den jeweiligen Kapiteln 
ihre Namen. Daraus selektieren 
meine wissenschaftlichen Rück-
schlüsse ab Seite 154 schließ-
lich die brauchbarsten heraus. 
Einen thematischen Bogen 
spannen die bezeichnenden 
Kapitel zurück zu meinen nach 
Aschermittwoch gestellten Aus-
gangsfragen. 

Abschnitt 004
deduktiver 
Berichtaufbau als 
selbstauferlegte 
Denkstütze

In abgabeformaler Hinsicht ließ 
mein lose formatiertes Inhalts-
verzeichnis bereits den hohen 
Praxisanspruch dieses For-
schungsberichts erahnen. Ver-
gleichbar lapidar zollt mein glei-
chermaßen einseitig exportierter 
Anhang der chaotischen Welt 
menschlichen Miteinanders Re-
spekt. Alle lediglich Durchblät-
ternden erinnern daran flüchti-
ge Schnappschüsse am Ende 
jedes Berichtteils. In unserem 

täglichen Leben stiften zufällige 
Begegnungen Verwirrung. Um 
eine daraus drohende mentale 
Überforderung zu verhindern, 
wirkt das Sammelsurium an für 
mich infrage gekommenen For-
schungsdisziplinen bis in die 
vorliegende Endfassung meiner 
Diplomarbeit nach. Die Komple-
xität städtischer Planung ver-
sucht Abbildung 057 einzufan-
gen. 

Abbildung 066
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Kapitel 02
Fallstudien in 

einfachen Worten

Außenstehenden muss die un-
aufhörlich angestrebte Offenle-
gung meiner Gedankengänge 
noch wunderlicher als mir selbst 
anmuten. Abbildung 058 verein-
facht daher meinen Arbeitspro-
zess in separate Schritte. Die 
Größe der einzelnen Elemente 
spiegelt den von mir geschätz-

ten Zeitaufwand für den jewei-
ligen Arbeitsschritt wider. Die 
dabei einzuhaltende Reihen-
folge weisen Pfeile aus. Dras-
tisch reduziert behandelt jeder 
Berichtsteil nicht mehr als einen 
der von mir ausgewiesenen Ar-
beitsschritte. Eine Doppelseite 
kündigt ihn jeweils an. 

Abschnitt 005
zirkulärer 

Forschungsprozess 
mit Feedback- 

sowie Erhebungs-
schleifen

Abschnitt 006
eine einzige 

Forschungsfrage 
herausarbeiten

Welche Auswirkung hatte die 
Einrichtung eines lokalen Kul-
turzentrums auf die Villacher 
Lederergasse (vgl. Yin 2008: 
61f.) in Kärnten aus planeri-
scher Sicht? Diese Frage nimmt 

bereits einiges vorweg. Es geht 
also um den Einfluss von Kultur 
auf Stadtplanung. Dabei inter-
essiert mich eigentlich auch wie 
es dazu kam. 

Abschnitt 007
einen konkreten Ort 
beforschen

Erst im Laufe der von mir erho-
benen Daten finde ich heraus, 
ob ich diese Vorannahme be-
rechtigterweise getroffen habe. 
Die lokale Planungskultur inter-
essiert mich in Zusammenhang 
mit ansässigen Akteur*innen. 
Ob dahinter ein sozialer Wandel 
steckt, wird sich zeigen. Denk-
bar wäre auch ein dabei zuta-

ge tretendes Planungsproblem. 
Jedenfalls untersuche ich einen 
konkreten Straßenzug. Die gan-
ze Gemeinde (vgl. Steinführer 
et al. 2021: 146ff.) wäre mir zu 
weit gefasst. Auch wenn sich in 
diesem Maßstab getroffene Ent-
scheidungen natürlich immer 
wieder vor Ort zeigen mögen. 
Mal schauen. 

Abschnitt 008
einen öffentlichen 
Diskurs zu 
rekonsturieren 
versuchen

Jedenfalls gab es vor einigen 
Jahren Bestrebungen, die Le-
derergasse zu verändern. Das 
kam mir bereits in den vergan-
genen Jahren zu Ohren. Eine 
ganze Diskursanalyse wird sich 
nicht abbilden lassen. Dafür gibt 
es vermutlich zu wenig schrift-
liche Auseinandersetzung (vgl. 

Drilling & Oehler 2013: 103ff.) 
mit Villach von außerhalb von 
Villach. Mich reizt auch nicht 
unbedingt der Gedanke, eine 
öffentliche Diskussion stringent 
nachzuzeichnen. Die hinter den 
von mir kontaktierten Personen 
stehenden Wertvorstellungen 
fände ich spannender. 

Abbildung 065
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qualitative Forschung 

in einfachen Worten
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Abschnitt 009
autoethnografische 

Elemente

Meine eigene Rolle als For-
schender möchte ich kritisch 
hinterfragen. Aufgrund der von 
mir absolvierten Ausbildung 
in Raumplanung blicke ich im 
übertragenen Sinne durch eine 
fachlich in diesem Bereich fa-
brizierte Brille. Wegen meiner 

Herkunft bin ich gleichzeitig 
Teil (vgl. Winter 2011: 10ff.) der 
von mir Beforschten. Im dabei 
entstehenden Spannungsver-
hältnis vermute ich die größte 
meine Diplomarbeit von vielen 
anderen unterscheidende Her-
ausforderung. 

Abschnitt 010
problemzentrierte 
Interviews führen

Durch meine Doppelrolle als 
Forschungsfeldmitglied und 
Wissenschafter*in erhalte ich 
einen einfacheren Zugang zu 
lokalen Akteur*innen von Re-
levanz. Das birgt allerdings die 
Gefahr, gewonnene Erkennt-
nisse einerseits auf die leichte 
Schulter zu nehmen. Anderer-
seits mögen mich gemachte Er-
fahrungen persönlich kränken. 
Zur Gänze lässt sich ein ge-
wisser Lokalpatriotismus für die 
Stadt meiner Herkunft kaum ab-
streiten. Dazu kommt der Um-

stand, Interviewpartner*innen 
(vgl. Witzel 2000: 3f.) mit mei-
nem Befund entsprechend wür-
digen zu wollen. Um nieman-
den vor den Kopf zu stoßen, 
unterlasse ich die fotografische 
Dokumentation unserer Zusam-
mentreffen. Meine Quellen hätte 
die eindeutige Zuordenbarkeit 
zu einem bestimmten Gesicht 
greifbarer gemacht. So mag 
sich meine Diplomarbeit stellen-
weise wie ein russischer Roman 
aus einem anderen Jahrhundert 
lesen. 

Abschnitt 011
aktueller Wissens-
stand zur Material-
erhebung

Ein Blick auf das empirische 
Material vor Christi Himmel-
fahrt ernüchtert. Die insgeheim 
von mir erhoffte Triangulation 
(vgl. Baur & Blasius 2014: 159f.) 
von Beobachtung, Recherche 
und Gesprächen muss ich fal-
len lassen. Für brauchbare Be-

gehungsprotokolle hätte ich vor 
Jahren zu beginnen gehabt. Un-
abhängige Medien berichteten 
in keinem Ausmaß über Villach, 
die eine durchzuführende Do-
kumentenanalyse gerechtfertigt 
hätte. 

Der Gegenstand meiner For-
schung lässt sich lediglich 
aus dem Gedächtnis der Pro-
band*innen verlässlich extrahie-
ren. Verfälschungen liegen auf 
der Hand, je länger die betrach-
tete Periode zurückliegt. Wie 

sich diese methodischen Ver-
zerrungen qualitativ hochrech-
nen lassen, werden wir sehen. 
Zumindest erklärt sich der Groß-
teil meiner Kontaktpersonen be-
reit, mir Audienz in Abbildung 
135 zu gewähren. 

Abschnitt 012
sich daraus 
ergebende 
methodische 
Konsequenzen
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Abschnitt 013
welche Zitierweise 

ich verwende

Anstelle von ebenfalls in Fuß-
zeilen üblichen indirekten Zi-
taten füge ich Nachname und 
Erscheinungsjahr der jeweiligen 
Quelle (vgl. Bahr & Frackmann 
2011: 13) in runder Klammer 
hinterher. Alle Unterlagen die-
nen mir als Grundlage mei-
ner persönlichen Auslegung. 
Das bedeutet, dass keine von 
mir angegebenen Autor*innen 
zwingenderweise das von mir 
verwendete Material genauso 
interpretieren würden, wie ich 
das tue. Für saubere wissen-
schaftliche Handhabe versuche 

ich selbst im Zweifelsfall, den in-
frage kommenden Anstoßpunkt 
meines jeweiligen Gedanken-
gangs zu fixieren. Dabei kann 
es vorkommen, dass ich frei aus 
der Deutungshoheit meiner Di-
plomarbeit heraus assoziiere. 
Eindeutiges Gedankengut aus 
zweiter Hand übernehme ich 
wortwörtlich. Die entsprechen-
den Passagen finden sich un-
ter dem jeweiligen Absatz. Um 
Missverständnissen vorzubeu-
gen, erstreckt sich das jeweilige 
Textfeld über beide ansonsten 
verwendeten Spalten. 

Auch das von mir selbst erhobe-
ne Material zitiere ich, als wären 
es fremde Quellen. Allerdings 
kennzeichnet die Ziffer nach 
dem Doppelpunkt keine ange-
gebene Seitenzahl. Stattdessen 
beziehe ich mich auf die ent-
sprechende Zeile im Anhang ab 
Seite 168. Zu Dank verpflichtet 
fühle ich mich außerdem allen 
mich betreuenden Lehrenden 
und Kommiliton*innen. Mei-
ne Freundin Nadja (vgl. Polc-
zak 2021: 41) schenkt mir seit 

Studienbeginn ihr offenes Ohr. 
Über ihren an der Hauptuniver-
sität ebenfalls heuer anstehen-
den Abschluss hält mich meine 
Schwester Lena am Laufenden. 
Als Architekt*in hat mein Papa 
Verständnis dafür, ins Ungewis-
se hinein zu entwerfen. Den kal-
ten Sprung ins Forschungsfeld 
federt meine Mama mit ihrem 
als Kindergartenpädagog*in er-
probten Kommunikationstalent 
ab. Meine Freund*innen wissen, 
wer sie sind. Danke euch. 

Abschnitt 014
wem ich mich zu 
Dank verpflichtet 
fühle

Abschnitt 015
welche Ausdrücke 
wie zu verstehen 
sind

Um alle möglichen Geschlech-
ter abzubilden, verwende ich 
Sternchen. Lediglich der weibli-
che Artikel steht davor. So bleibt 
der Fließtext (vgl. Fachbereich 5 
2013: 16f.) einigermaßen leser-
lich. Bitte auch in Gedanken eine 

kleine Sprechpause berücksich-
tigen. Abgesehen davon kom-
men bei mir Villacher*innen in 
der Regel aus Kärnten. Außer 
jene mit einer anderen Nationa-
lität. Die kommen von dorther. 
Willkommen. 

Abkürzungen führen zu noch 
mehr Verwirrung als das Leben 
ohnehin sorgt. Daher versuche 
ich ausschließlich indirekte Zita-
te zu vergleichen (vgl.). Im Aus-
nahmefall steht ein kleines F 
(f.) für die darauffolgende Seite 

oder Zeile. Zwei kleine F (ff.) be-
deuten mehr als das. Manchmal 
verzettle ich mich leider auch 
bei einer bestimmten Quelle 
(vgl. Bahr & Frackmann 2011). 
Dann befinde ich mich nach wie 
vor ebenda (vgl. ebd.: 11). 

Abschnitt 016
was ich wie abkürze
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Diese Diplomarbeit bedient sich 
eines postmodernen Raumver-
ständnisses. Auf Französisch 
klingt das um einiges besser. 
Raum sei nicht nur politisch. 
Raum sei Politik an sich (vgl. Di-
keç 2012: 674). Das hat nicht nur 
damit zu tun, dass sich in Paris 
Zeit- und Hauptwort für alles Po-
litische phonologisch nicht von-
einander unterscheiden lassen. 
Regierungsentscheidungen of-
fenbaren sich nun mal nirgends 
deutlicher als unter Menschen 
an der frischen Luft (vgl. ebd.: 
671f.). Irgendwo in Griechen-
land entstand so auch unsere 

demokratische Staatsform: in 
der Öffentlichkeit von damals, 
inmitten des Wirrwarrs sozialen 
Austauschs. Sind Naturwissen-
schaft, Kolonialismus und Mo-
derne überwunden, muss ich 
von bewährten Strukturen erst 
gar nicht mehr zu schreiben be-
ginnen (vgl. ebd.: 669f.). Wer es 
bis jetzt noch nicht verstanden 
hat: dieses postkolonialistische 
Kapitel behandelt postmoder-
nes Gedankengut nach post-
positivistischen Regeln. Auch 
wenn das alles postpoststruktu-
ralistisch wirken mag. 

Abschnitt 017
wie sich Villach 

postkolonialistisch 
denken lässt
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„Das sind alles bunt gemischte Dinge, die nichts miteinander zu tun 
zu haben scheinen. Sie setzen sich hier wahrscheinlich herein, weil 
sie es hier sympathisch finden.“ (Herbst-Pacher 2022: 340f.) 

Abschnitt 018
eine gewöhnliche 

Stadt

Die klassische Stadt- und Re-
gionalplanung deutet Entwick-
lungen häufig anhand gängiger 
Muster (vgl. Robinson 2006: 
96f.) aus dem Finanzwesen. 
Vielschichtige Vorgänge auf 
nackte Zahlen zu reduzieren 
greift jedoch in mancherlei 
Hinsicht planungstheoretisch 
zu kurz. Landläufiger Städte-
bau unterschätze die soziale 
Komponente (vgl. ebd.: 110f.) 
wirtschaftlichen Erfolgs. Statis-
tische Wahrscheinlichkeiten hel-
fen uns weder dabei alltägliche 
Begegnungen noch persönliche 

Verhaltensmuster wirklich zu 
verstehen. Stattdessen brauche 
es Wissen über weiche Stand-
ortfaktoren und wie sie zustande 
kommen. Selbst rein quantitativ 
gibt es mehr gewöhnliche Fle-
cken als zu Weltrang erhobene 
Metropolregionen auf der Erde. 
All diese Erkenntnisse handeln 
allerdings von einem Hafen am 
indischen Ozean (vgl. ebd.: 
105). Warum also behaupte ich, 
südafrikanische Forschungs-
paradigmen auf eine mitteleuro-
päische Gemeinde anwenden 
zu dürfen? 
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„Die Lederergasse fungiert insofern als Paradebeispiel oder Pilot-
projekt für die ganze restliche Villacher Innenstadt. Sie gab den An-
stoß für Stadtentwicklung auch in angrenzenden Gebieten.“ (Du-
eller & Wiggisser 2022: 398ff.) 

Abschnitt 019
im nationalen 
Süden

Zunächst liegt Villach im süd-
lichsten Bundesland Öster-
reichs. Das ist vielleicht nicht 
der globale, aber sicherlich der 
nationale Süden. Dabei geht 
es der postkolonialistischen 
Planungstheorie um mehr als 
einen geographischen Süden 
allein (vgl. Watson 2016: 38). 
Erlangtes Wissen braucht die 
Kontextualisierung, um vor-
schnelle Verallgemeinerungen 
zu umschiffen. Die nördliche 
Planungstheorie mache den 
Fehler, Beobachtetes unhinter-

fragt nach westlichem Werte-
muster zu schubladisieren (vgl. 
ebd.: 33). Im Fall meiner For-
schungstätigkeit wäre der Irr-
tum, die erstbeste Erklärung 
für ein in Villach vorgefundenes 
Phänomen aus Wiener Groß-
stadtlogik heraus zu ziehen. Ein 
postpositivistisches Bewusst-
sein für Perspektivität (vgl. ebd.: 
39) verhindert das. Ließe sich 
objektiv klären, was in der Lede-
rergasse vor sich geht, wäre ich 
am ganz falschen wissenschaft-
lichen Dampfer. 

„So konnte es nicht weitergehen. Wir waren doch österreichweit in 
den Medien, deshalb.“ (Herbst-Pacher 2022: 216f.) 
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„Überall in der Gasse darf man jetzt kleine urbane Experimente wa-
gen. Das sind so Dinge, die üben großen Reiz auf mich aus.“ (Du-
eller & Wiggisser 2022: 500ff.) 

Freilich erörtern die wissen-
schaftlichen Schlüsse ab Seite 
154 das von mir persönlich ge-
fällte Urteil über die Lederer-
gasse. Bestenfalls gründet sich 
dessen professionelle Gültigkeit 
in der von mir durchgeführten 
Forschung. Die Konsultation 
verschiedener Individuen macht 
mein Gutachten zwar nicht ob-
jektiv: zumindest aber inter-
subjektiv überprüfbar. In Gang 
schien alles Wissenswerte mit 

der Suche nach einem Standort 
(vgl. Dueller & Wiggisser 2022: 
31f.) für ein lokales Kulturzent-
rum zu geraten. Die kreativen 
Gestaltungsversuche der an-
sässigen Aktivist*innen erinnern 
an kulturelle Interventionen (vgl. 
Altrock & Huning 2014: 159ff.) 
performativer Planung. Auf spie-
lerische Art und Weise bringen 
solche Passierende zum Nach-
denken über öffentlichen Raum. 

Abschnitt 020
was Raum politisch 

macht

Kapitel 06
die linguistische Stadt

Teil 2
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„[...] Während der Pandemie hat das Augenmerk auf den öffentli-
chen Raum wieder zugenommen. [...] Zum Ratschen, zum Disku-
tieren. [...]“ (Santner 2022: 306ff.) 

Neben Deutschland erstreckt 
sich der deutschsprachige 
Raum (vgl. de Cillia & Ransmayr 
2019: 17ff.) über Österreich, die 
Schweiz, Liechtenstein sowie 
Teile Italiens. Vom klassischen 
Hochdeutsch weicht die öster-
reichische Standardvariation 
(vgl. ebd.: 47ff.) lediglich in der 
Verwendung regional typischer 
Vokabel ab: Kartoffel sind Erd-

äpfel, Tomaten Paradeiser und 
Pfannkuchen Palatschinken. 
Neben diesen Austriazismen 
weisen weder Schulunterricht 
(vgl. ebd.: 228ff.) noch öffentli-
ches Fernsehen Dialektmerk-
male auf. Dabei beherrschen 
diese das während der Pause 
und am Marktplatz übliche Wort 
vor allem außerhalb Wiens. 

„[...] Bei der Gegenreformation haben viele Gläubige das Land ver-
lassen. [...] Der Handel und der Verkehr hörten auf, nach Abwande-
rung der ganzen Evangelischen.“ (Bertel 2022: 318ff.) 

Dass Sprache dem gewöhn-
lichen Alltag entspringt, wissen 
wir seit Rotkäppchen, Rumpel-
stilzchen, Hänsel und Gretel 
(vgl. Ruoss 2019: 148ff.). Um 
den überregionalen Austausch 
zu vereinfachen, entstand das 
Schriftdeutsch (vgl. ebd.: 156). 
An politischer Macht gewann es 

in gleichem Maß wie die offiziel-
len Anlässe dafür zunahmen. 
Bis in die breite Gesellschaft 
herumgesprochen hat sich der 
mittlerweile universitär aner-
kannte Pluralismus (vgl. ebd.: 
338ff.) regionaler Sprachvarian-
ten paradoxerweise noch nicht. 

Abschnitt 021
österreichisches 

Deutsch

Abschnitt 022
was Sprache 

politisch macht

Abschnitt 023
eine Stadt im 
südbairischen 
Dialektraum

Im Unterschied zu Deutschland 
finden sich im Alltag (vgl. Lenz-
hofer 2017: 79f.) hierzulande 
kaum Tendenzen zur Standard-
varietät. Innerhalb Österreichs 
kennzeichnet wiederum Kärnten 
sein deutlicher Hang zur Um-
gangssprache. Im Unterschied 
zum mittelbairischen Wien weist 
die hier übliche südbairische 
Ausprägung (vgl. ebd.: 75ff.) sla-
wische Einflüsse auf. Den bairi-
schen Dialektraum (vgl. ebd.: 
70f.) bilden sie in Mitteleuropa 
gemeinsam mit dem hochbairi-

schen München. Aus im metho-
dologischen Teil ab Seite 090 
dargelegten ethischen Gründen 
spielt all das eine untergeordne-
te Rolle bei mir. Abschließend 
sei lediglich der charakteristi-
sche Kontextbezug mündlichen 
Austauschs hervorgehoben. In 
rhythmischer Abfolge beziehen 
sich verbale Elemente aufeinan-
der. Neben Körpersprache spie-
gelt sich im Dialekt insofern die 
jeweilige räumliche Umgebung 
(vgl. ebd.: 110) wider.

„Und die Menschen sind immer sehr kreativ gewesen, sich den Platz 
auch zu erobern, im Endeffekt. Verstehen Sie?“ (Bertel 2022: 405ff.) 
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Nach der Soziologie fand sich 
die Wissenschaft der Dialek-
tologie mit einer räumlichen 
Wende (vgl. Schiesser 2020: 
38ff.) konfrontiert. Der voran-
gegangene Abschnitt etwa be-
schreibt Raum als Behälter, um 
Sprachfamilien voneinander ab-
zugrenzen. Weniger einfach auf 
einer Karte darstellen (vgl. ebd.: 
43ff.) lässt sich ein mittlerweile 

vorherrschendes relationales 
Raumverständnis. Auch die Le-
derergasse versuche ich mit 
Hilfe der ihr sozial zugeschrie-
benen Bedeutung zu begreifen. 
Wie bereits im Exposé ab Seite 
010 erahnt, offenbart ein lokaler 
Augenschein alle räumlich darü-
berliegenden Maßstabsebenen 
gleichermaßen. Wir müssen nur 
wissen, wonach wir suchen. 

Abschnitt 024
ein zeitgenössi-
scher Heimatbegriff 
für meine 
Diplomarbeit

„Villach war immer schon ein Zuzugsgebiet. Ein Ort, wo Leute zu-
sammenkamen.“ (Santner 2022: 195f.) 
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Abgesehen von der Bevölke-
rungsstatistik machte Villach 
lange Zeit das Vertrauen in 
einzelne Persönlichkeiten zur 
Kleinstadt. Pauschal lässt sich 
behaupten: je kleiner die Ge-
meinde, desto dominanter die 
Stellung (vgl. Steinführer et al. 

2021: 109ff.) der ansässigen 
Bürgermeister*in. Das Vertrau-
en in die direkt gewählte Reprä-
sentation (vgl. Herbst-Pacher 
2022: 213) hält bis heute an. 
Diese Einschätzung (vgl. Forlati 
2022: 124) bestätigte sich. 

Abschnitt 025
was Villach zur 
kleinen Mittelstadt 
macht

„Villach war vor 1973 mit 36 000 Einwohner*innen nicht im besten 
Verteilungsschlüssel für den Finanzausgleich.“ (Manzenreiter 2022: 
358f.) 

Abschnitt 026
was das 
Sozialkapital in 
Villach angeht

Mit dem hohen Stellenwert der 
menschlichen Komponente 
steigt die soziale Verflechtung 
der Einheimischen. Soziales 
Kapital lässt sich in Gegenden 
(vgl. Katz & Nowak 2017: 25ff.) 
abrufen, wo sich die Leute auf 
der Straße gegenseitig erken-
nen. Getroffene Entscheidun-

gen (vgl. ebd.: 116ff.) besitzen 
eine vergleichsweise hohe 
Durchschlagskraft. In großem 
Maß hilft im geografisch kleinen 
Maßstab der europäische So-
zialstaat dabei, Gemeinschaft 
(vgl. ebd.: 165ff.) zu organisie-
ren. 

„Je mehr dir gehört, desto mehr kannst du von der Stadt verlangen. 
Da kannst du den Druck erhöhen.“ (Timmerer 2022: 449f.) 

Teil 2
aktueller Stand der Wissenschaft
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Abschnitt 027
was Villach zu einer 
europäischen Stadt 

macht

Das europäische Festland cha-
rakterisieren polyzentrale Sied-
lungsstrukturen. Zu den zahlrei-
chen Mittelstädten zählt Villach 
(vgl. Manzenreiter 2022: 358f.). 
Die dort fehlende Diversität 
schlägt sich in den vereinigten 
Staaten in einer strengen Zwei-
teilung des politischen Lebens 
nieder. Das hiesige Bedürfnis 

nach Gegensätzen befriedigt 
seit einigen Jahrhunderten be-
reits Martin Luther (vgl. Kaze-
pov 2005: 12f.). Von der Kirche 
getrennt gesellen sich im Par-
lament zu den beiden komple-
mentären Großparteien (vgl. 
Bertel 2022: 433ff.) kleinere 
Gruppierungen. 

„[...] Abgesehen davon sehe ich einen konfessionellen Zusammen-
hang. [...] Daher hat sich die Volkspartei in Kärnten immer schwer 
getan.“ (Manzenreiter 2022: 276ff.) 

Abschnitt 028
inwiefern 

Innovation Städte 
charakterisiert

Im Vergleich zu jenseits des 
Atlantiks (vgl. Le Galès & Har-
ding 1998: 137) treten europäi-
sche Städte gegenüber dem 
Staat zurückhaltend auf. Private 
Unternehmen spielen im politi-
schen Leben eine Nebenrolle. 
Ansätze für einen stärkeren Ein-

bezug von Akteur*innen aus der 
Wirtschaft bietet die Umgestal-
tung (vgl. Forlati 2022: 72) der 
Lederergasse. Kleinunterneh-
men wie vor Ort präsentieren 
den idealen Nährboden (vgl. Le 
Galès & Harding 1998: 127) für 
Innovation. 

„Am liebsten gehen die nach München weg: die präferieren größere 
Städte.“ (Timmerer 2022: 353f.) 
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Abschnitt 029
gegenüber 
voreiligen 
Schlüssen Vorsicht 
walten lassen

Es gibt aus raumplanerischer 
Sicht also durchaus Argumen-
te dafür, die gängigen Mecha-
nismen auf staatlicher Ebene 
durch Eigeninitiative in den Ge-
meinden selbst zu ergänzen. 
Bei allem Enthusiasmus dürfen 
wir allerdings nicht vergessen, 
dass keine Maßnahme von sich 

aus mehr Sinn macht, nur weil 
eine Stadtregierung (vgl. Pur-
cell 2006: 1929ff.) sie trifft. Wer 
sich selbst überschätzt, wird un-
dankbar. Auch Villach tut sicher-
lich gut daran, gelegentlich am 
realpolitischen Boden der Tatsa-
chen zu bleiben. 

„Wobei ich gestehen muss, high tech findet in Villach nicht statt. 
Auch wenn die Leute das glauben: Grundlagenforschung gibt es 
keine.“ (Manzenreiter 2022: 477f.) 

Abschnitt 030
was für ein inter-
nationales Villach 
spricht

Was die lokale Ebene immer 
wieder in Versuchung bringt, 
demokratische Legitimation zu 
vernachlässigen, macht sie glei-
chermaßen flexibel für eigene 
Zielsetzungen. Eine nachhaltige 
Innenstadt hat sich Villach be-
reits auf die Fahnen (vgl. Sant-
ner 2022: 334) geschrieben. 

Ergänzend zur europäischen 
Personenverkehrsfreiheit gibt 
es Ideen, Menschen von wei-
ter her mit einer temporären 
Zugehörigkeit zur Stadt (vgl. 
Bauböck 2020: 4f.) zu halten. 
Internationale Arbeitsplätze (vgl. 
Timmerer 2022: 351f.) bietet die 
Gemeinde. 

„[...] Das hätte Leute angezogen, das wäre großartig geworden. [...] 
Die Stadt vergurkte alles, weil sie einfach keine Weitsicht bewies.“ 
(Timmerer 2022: 324f.) 
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Abschnitt 031
die dunkle Seite der 

Planung

Wie im Stand der Wissenschaft 
ab Seite 042 ausgeführt, be-
dient sich meine Diplomarbeit 
eines relationalen Raumver-
ständnisses. Der sich hieraus 
ergebende Fokus auf die Pro-
zesshaftigkeit von Planung fin-
det ihren Ursprung (vgl. Allmen-
dinger & Tewdwr-Jones 2002: 
46ff.) in den Bemühungen des 

deutschen Jürgen Habermas. 
Seine Forderung nach einer 
idealen Sprechsituation leite-
te eine kommunikative Wende 
in der Branche ein. Derlei Be-
mühungen ehrt Abbildung 005 
aus meiner Bachelorarbeit (vgl. 
Klammer 2020) mit einem auf 
die nötigste Struktur herunter-
gebrochenen Österreich. 

„Eine starke Demokratie garantiert die Existenz von Konflikt. Ein 
starkes Verständnis von Demokratie, und der Rolle von Planung 
darin, muss daher auf Gedanken gründen, die Konflikt und Macht 
in ihr Zentrum stellen, wie es Foucault tut und Habermas unter-
lässt.“ (Flyvbjerg & Richardson 2002, übersetzt nach Allmendinger 
& Tewdwr-Jones 2002: 62)

Abschnitt 032
die räumliche 
Struktur von 

Österreich 
zeitgemäß 

interpretieren

Mit Ende des zwanzigsten 
Jahrhunderts wurden kritische 
Stimmen (vgl. Allmendinger & 
Tewdwr-Jones 2002: 50ff.) lau-
ter. Der französische Michel 
Foucault verfolgt das gleiche 
demokratische Ziel wie sein 

deutscher Kollege. Allerdings 
schlägt er einen praktischeren 
Weg dorthin vor. Seine Rat-
schläge versucht Abbildung 017 
mit einem der eigenen Einflüsse 
bewussten Österreich zu befol-
gen. 

„[...] the fabric of extended urbanization is meanwhile also being wo-
ven ever more densely, if still quite unevenly, across many relatively 
depopulated and erstwhile ‚wilderness‘ landscapes, from the Arctic, 
the European Alps and the Amazon to Pantagonia, the Himalayas, 
the Sahara, Siberia and the Gobi desert [...]“ (Brenner & Schmid 
2015: 174) 
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Abschnitt 033
planetare Urbanität

Vor einigen Jahren erschien ein 
hierauf aufbauender (vgl. Bren-
ner & Schmid 2015: 164) wis-
senschaftlicher Artikel. Dem Ge-
bot der Provinzialisierung von 
Urbanität versucht Abbildung 

018 gerecht zu werden. Sie be-
findet sich am Ende des folgen-
den Kapitels. Davor vergleicht 
diesen geografischen Maßstab 
Abbildung 011 mit früher (vgl. 
Klammer 2020). 

„[...] In unserer Analyse ist dies das Dilemma normativer Idealist*in-
nen, inklusive der Mehrheit der Planungstheoretiker*innen: sie wis-
sen wo sie hinwollen, aber nicht wie sie dorthin gelangen.“ (Flyvbjerg 
& Richardson 2002, übersetzt nach Allmendinger & Tewdwr-Jones 
2002: 61) 

Abschnitt 034
die räumliche 
Struktur von 
Kärnten zeitgemäß 
interpretieren

Die ersten kartographischen 
Darstellungen meiner Diplom-
arbeit platziere ich so, dass sie 
vom Großen ins Kleine gehen. 
Um Reizüberflutung zu vermei-
den, gebe ich dazwischen Fließ-
text. Das Gleichgewicht zwi-
schen Inhalt und Plakativem zu 

halten, empfehlen der von mir 
im vorangegangenen Abschnitt 
erwähnte Schweizer und sein 
mit ihm publizierender ameri-
kanischer Kollege. Folgendes 
direktes Zitat führt aus, was ich 
damit meine. 

„[...] A new vocabulary of urbanization is urgently required that would 
help us, both analytically and cartographically, to decipher the diffe-
rentiated and rapidly mutating landscapes of urbanization that are 
today being produced across the planet.“ (Brenner & Schmid 2015: 
176) 
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Abbildung 006
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Kapitel 09
die unternehmerische 

Stadt
Abbildung 066

Abbildung 052

Seite 069 von 604

Nach und nach wendeten sich 
westliche Städte in der Nach-
kriegszeit vom bürokratischen 
Selbstverständnis (vgl. Harvey 
1989: 4f.) ihrer Verwaltung ab. 
Zunehmend als Dienstleister*in 
versteht sich unsere heutige 
Gemeindeadministration. Be-
wegungen der Marktwirtschaft 
(vgl. ebd.: 8ff.) fühlt sich der 
Städtebau zunehmend ausge-

setzt. Damit wächst zunächst 
der Konkurrenzdruck von Städ-
ten untereinander. Aus dem 
Einbezug von Wirtschaft und 
Zivilgesellschaft ergeben sich 
wiederum demokratiepolitische 
Chancen (vgl. Klammer 2020). 
Villach beeinflussen unterneh-
merische Ambitionen als tradi-
tioneller Handelsknotenpunkt 
(vgl. Bertel 2022: 300). 

Abschnitt 036
wodurch sich 
Betriebe kritisch 
positionieren

„Bei der infineon rekrutieren sie Leute aus aller Welt. Das portfolio, 
mit dem sie Leute anwerben, behandelt work life balance.“ (Santner 
2022: 164f.)

Abschnitt 035
wie sich Städte seit 
einiger Zeit selbst 
verstehen

Für die Stadtplanung entpuppt 
sich Unternehmer*innentum 
(vgl. Knierbein 2018: 18) inso-
fern als ambivalente Heraus-
forderung. Potenzielle Defizite 
versucht der Villacher Kulturhof-
keller mit selbstreflexiven Kont-
rollmechanismen auszuschlie-
ßen. An einer klaren Vorstellung 

(vgl. Dueller & Wiggisser 2022: 
115ff.) davon, welche Prinzipien 
gelten, hielten die Gründer*in-
nen bis zu ihrem personellen 
Ausscheiden (vgl. ebd: 448ff.) 
fest. Damit klassifizieren sie sich 
als Vertreter*innen (vgl. Knier-
bein 2018: 15f.) einer kritischen 
Unternehmer*innenphilosophie. 

„Um Inklusion zu garantieren, verwenden wir eine Hausordnung, 
nennt man sowas. Wir geben Sexismus oder Rassismus keinen 
Platz.“ (Dueller & Wiggisser 2022: 648f.) 
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Was eine Gegend attraktiver 
macht, steigert nicht nur für 
Neuankömmlinge den Wert (vgl. 
Herbst-Pacher 2022: 248f.) der 
dort erschwinglichen Immo-
bilie. Bestehenden Nutzer*in-
nen treibt die Aufwertung einer 
Nachbarschaft (vgl. Dueller & 
Wiggisser 2022: 149ff.) ihren 
Mietzins in die Höhe. In Villach 
verzichte ich auf eine Unter-

suchung, inwiefern die Lede-
rergasse Gentrifizierung (vgl. 
Maharawal 2016: 36ff.) zu ver-
antworten hat. Mir fehlt hierfür 
die quantitative Datengrund-
lage. Im Kleinstadtmilieu (vgl. 
Steinführer et al. 2021: 251ff.) 
kommt das regelmäßig vor. Wei-
teren Forschungsbedarf unter-
streicht diese Tatsache. 

„Das ist halt ein trade off. Wie alles im Leben.“ (Weidinger 2022: 
366f.)

Abschnitt 037
womit die 

Aufwertung eines 
Grätzls einhergeht

Abschnitt 038
wem der öffentliche 

Raum gehört

Der Trend hin zur urbanen 
Selbstständigkeit entwickelt sich 
seit Ende des zwanzigsten Jahr-
hunderts in eine Richtung, wel-
che vermehrt Ablehnung erfährt. 
In Griechenland (vgl. Athanassi-
ou et al. 2018: 253) förderte die 
Finanzkrise die Privatisierung 

öffentlicher Plätze. Engagement 
in der Nachbarschaft (vgl. ebd.: 
262) legitimiert dort die Teilhabe 
am Gemeingut. Ausgeschlos-
sen bleiben bei selektiv zugäng-
lichen Orten Bevölkerungsgrup-
pen mit weniger Kaufkraft oder 
kleinem Aktionsradius. 

„Die Immobilien werden seit fünfzehn Jahren zum Spekulationsob-
jekt, die Leute investieren. Das passiert eigentlich alles in der Innen-
stadt.“ (Timmerer 2022: 451f.) 
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Abschnitt 039
aufständische 
Planung

Als Gegenkonzept zum kon-
ventionellen Beteiligen der Zi-
vilgesellschaft versteht sich die 
aufständische Planung (vgl. 
Lebuhn 2019: 4). Sie verfolgt 
einen radikaleren Ansatz. Die 
initiierenden Akteur*innen mi-
men politische Aktivist*innen. 
Auch in Villach schlossen sich 
Anrainer*innen zusammen, um 
gegen ein kollektiv empfunde-
nes Unrecht (vgl. Herbst-Pacher 

2022: 174f.) aufzubegehren. 
Um ihn als aufständische Be-
wegung einzustufen, erfuhr der 
gegründete Verein vermutlich 
zu viel institutionellen Aufwind 
im Zuge seiner lokalpolitischen 
Bemühungen. Inwiefern einzel-
ne Merkmale dennoch für eine 
solche Zuordnung sprechen, 
versucht dieses Kapitel festzu-
machen. 

„Dass die Gasse einen Schwerpunkt in Richtung Gastgewerbe und 
Übernachtungen bekam, hatte ebenfalls bereits Tradition. Die Lede-
rergasse war immer schon von einem Mix ausgezeichnet, an diver-
sen Gewerben.“ (Bertel 2022: 97ff.) 

In Ägypten lässt sich ein takti-
sches Einlenken beim Zusam-
mentreffen mit staatlichen Ein-
richtungen (vgl. Bayat 2010: 
63) ebenfalls beobachten. Das 
Unterlassen offenen Wider-
stands nimmt den zivilgesell-
schaftlichen Bestrebungen der 
Lederergasse keinerlei Bedeu-
tung. Durch den unmittelbaren 
Bezug zur eigenen Nachbar-
schaft (vgl. ebd.: 64) bleibt den 
einzelnen Mitgliedern ein gewis-

se Ergebniskontrolle. Sie ver-
langen auf dem ersten Blick die 
Integration ihrer Seitengasse 
in die mehrfrequentierte Achse 
(vgl. Manzenreiter 2022: 444) 
entlang des Hauptplatzes. Im 
Kern ihres Handelns regt sich 
das Bedürfnis nach einer auto-
nomen Geschäftsstraße. Nicht 
notwendigerweise stehen die-
se ambivalenten Wünsche (vgl. 
Bayat 2010: 56ff.) im Wider-
spruch zueinander. 

Abschnitt 040
sich die Stadt zu 
eigen machen

„Es war ein bisschen das red light district von Villach damals. Das 
war ein bisschen der Kernpunkt damals.“ (Forlati 2022: 105f.) 
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Abschnitt 041
im Kampf um die 
eigene Existenz

Auf einem persönlichen Maß-
stab geht es allen Beteiligten um 
die individuelle Existenz. Erst 
im Antreffen von Gleichgesinn-
ten (vgl. Klammer 2022a: 19f.) 
offenbaren sich vorhandene 
Synergien. Dabei fungiert das 
öffentliche Leben der Lederer-
gasse als Plattform. Zunächst 
geschieht das im metaphysi-
schen Knüpfen von Kontakten 
und Formulieren übereinstim-

mender Ziele. Im physischen 
Raum manifestieren sich diese 
Bemühungen im Errichten von 
Überwachungskameras (vgl. 
kleine Zeitung 2005a, 2005b, 
2006a und 2019), Neustrei-
chen von Fassaden (vgl. yumpu 
2012: 42ff.) oder der kreativen 
Inanspruchnahme (vgl. Forlati 
2022: 75f.) öffentlicher Plätze 
für urbane Experimente. 

„Wir hatten Leerstand. Die Gasse war übel beleumdet.“ (Herbst-Pa-
cher 2022: 249f.) 

Abschnitt 042
welche Stadtteile 

die Villacher Innen-
stadt umgeben

Im Vergleich zur Landeshaupt-
stadt Klagenfurt beherbergt die 
Villacher Innenstadt (vgl. Man-
zenreiter 2022: 240f.) weniger 
Arbeitsplätze. Gleichermaßen 
dispers verteilen sich Wohnun-
gen sowie Behörden. Für das 

Fehlen landesadministrativer 
Funktionen (vgl. Bertel 2022: 
43f.; Klammer 2020) betonen 
Einheimische territorialherr-
schaftliche Gründe. Welche Ge-
biete die Innenstadt umgeben 
bündelt Abbildung 021. 

„Rundum Villach herum gibt es auch keinen nennenswerten Gemü-
seanbau. Der Markt ist insofern sehr stark von Fleisch und Wurst 
beschickt.“ (Manzenreiter 2022: 410ff.) 
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Abschnitt 043
vorhandenen 
Bedarf nach 

Veränderung 
erkennen

Seit Ende der 2000er Jahre 
zeichnete sich also ein starker 
Bedarf (vgl. Forlati 2022: 33f.; 
Herbst-Pacher 2022: 68.) nach 
Veränderung in der Villacher 
Lederergasse aus Sicht der An-
rainer*innen ab. Unerwünsch-
te Gastronomie (vgl. Timmerer 
2022: 38ff.; Weidinger 2022: 
106) störte die Nachtruhe. Eine 

aggressive Grundstimmung 
(vgl. Dueller & Wiggisser 2022: 
609; Santner 2022: 127f.) über-
wog innerhalb der Besucher*in-
nenschaft. Die Lederergasse 
zementierte ihren Ruf als wich-
tigste lokale Fortgehmeile (vgl. 
Bertel 2022: 382; Manzenreiter 
2022: 399) ein. 

„[...] Belichtung, Möblierung, Belagsänderungen und dergleichen 
sind weitere gestalterische Maßnahmen, um zu verändern.“ (Forlati 
2022: 158f.)

Abschnitt 044
kulturelle 

Interventionen als 
Impulsgeber*innen

Zur gleichen Zeit war ein jun-
ges Künstler*innenpärchen (vgl. 
Timmerer 2022: 283; Dueller & 
Wiggisser 2022: 471ff.) auf der 
Suche nach einer Arbeitsstätte 
in zentraler Lage. Ein passen-
der Standort (vgl. Bertel 2022: 
404f.; Weidinger 2022: 115) 
mit leistbaren Mietbedingungen 
fand sich. Zum Verweilen luden 

nun vermehrt auch tagsüber 
Experimente im öffentlichen 
Raum (vgl. Santner 2022: 26; 
Forlati 2022: 192f.) ein. Ideen 
solcherart konnten mittlerwei-
le die offizielle Stadtverwaltung 
(vgl. Manzenreiter 2022: 459; 
Herbst-Pacher 2022: 279) über-
zeugen. 
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„Das engagement von Martin und Simone Dueller möchte ich ganz 
besonders hervorheben.“ (Weidinger 2022: 118f.) 

Abschnitt 045
städtebauliche 
Wettbewerbe als 
Gestaltungsmittel

Parallel dazu schlossen sich 
die ansässigen Eigentümer*in-
nen zu einem juristischen Ver-
ein (vgl. Herbst-Pacher 2022: 
245; Timmerer 2022: 233) zu-
sammen. Die vorhandene Erd-
geschoßzone (vgl. Bertel 2022: 
371; Dueller & Wiggisser 2022: 
293) galt es, wiederzubeleben. 
All die Bemühungen der Zivil-

gesellschaft kulminierten in der 
Ausschreibung eines städte-
baulichen Wettbewerbs (vgl. 
Forlati 2022: 37; Weidinger 
2022: 247f.). Umsetzung fanden 
derlei gesammelte Vorschläge 
(vgl. Santner 2022: 430; Man-
zenreiter 2022: 431) allerdings 
nur teilweise. 

„[...] In Villach war die Ausschreibung nicht sehr hoch dotiert.“ (For-
lati 2022: 266) 

Abschnitt 046
welcher Sphäre die 
eingeholte 
Expertise zuordnen

Aus forschungsreflexiven Grün-
den sind all diese bisher ge-
wonnenen Erkenntnisse auf ihre 
zugrundeliegenden Zugehö-
rigkeiten zu begutachten. Den 
Bezug zur passendsten Hand-
lungssphäre der von mir konsul-
tierten Akteur*in stellt Abbildung 
136 her. Kurzfristig empfing 
mich seit dem Verfassen der 

Einleitung ab Seite 024 Peter 
Weidinger (vgl. 2022) im parla-
mentarischen Ausweichquartier 
der Wiener Hofburg. Was die 
verwaltungsinternen Kommuni-
kationsabläufe meiner eigenen 
Universität angeht, stoßen mei-
ne persönlichen Bemühungen 
(vgl. Dangschat 2022) nach wie 
vor auf taube Ohren. 

„Rein parteipolitisch motiviert ist für mich, dass der städtebauliche 
Wettbewerb in der Lederergasse keine Umsetzung gefunden hat, 
bis heute.“ (Weidinger 2022: 296f.) 
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Die Erforschung der mensch-
lichen Seele stellt für einen der 
ersten Philosophen des euro-
päischen Abendlandes das 
unausweichliche Ziel wissen-
schaftlicher Bestrebungen dar 
(vgl. Mayring 2016: 12). Aristo-
teles verstand antike Bildung 
ähnlich interdisziplinär wie das 
der für mich verantwortliche For-
schungsbereich tut. Der sich aus 
einer Fallstudie ergebende Pra-
xisbezug attestiert meiner Un-
tersuchung der Villacher Stadt-
kultur sogar Transdisziplinarität. 
Auch in Bezug auf die mir von 
meinem Lebenslauf erteilte All-
gemeinbildung fühle ich mich 
in Sabines kompetenter Haupt-

betreuung goldrichtig aufge-
hoben. Indem er versucht, den 
Kontakt zum einzigen infrage 
kommenden in Wien lebenden 
Interviewpartner herzustellen, 
erweist sich Simon mir vielleicht 
ähnlich entgegenkommend. Die 
allgemeingültige Verständlich-
keit meines Forschungsunter-
fangens garantiert Sues ge-
schätzte Kritik genauso wie jene 
von Thomas. Meine kognitive 
Kerntätigkeit entwerfen die Sei-
ten 108 bis 109 mit grafischen 
Hilfsmitteln. Trotz aller nötigen 
Querverweise hoffe ich, eben-
falls die Lektüre meiner Prosa 
genießbar zu gestalten. 

„Ein weiterer wissenschaftshistorischer Strang muss hier als eine 
Wurzel qualitativen Denkens angeführt werden: die Hermeneutik. 
Darunter sind alle Bemühungen zu verstehen, Grundlagen wissen-
schaftlicher Interpretation zur Auslegung von Texten zu erarbeiten. 
Solche Ansätze finden sich in Theologie (Auslegung der Heiligen 
Schrift), Jura (Interpretation von Gesetzestexten), Geschichtswis-
senschaften (Analyse schriftlicher Quellen), Philologie (literarische 
Textauslegung) und Philosophie (allgemeine Interpretationslehre).“ 
(Mayring 2016: 13) 

Abschnitt 047
die Wurzeln 
qualitativen 

Denkens
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Abschnitt 048
philosophischer 
Konstruktivismus

Neben der im exposé nach-
drücklich ausgewiesenen Diszi-
plinen der Anthropologie, Geo-
grafie und Soziologie bedient 
sich meine Diplomarbeit in dis-
kursiven Belangen der völker-
kundlichen Sparte. Dichterische 
Kraft ziehen daraus die von mir 
verwendeten Interviewtech-
niken. Ferner spiegelt sich in 
meinem persönlichen Weltbild 
ein psychologisches Existenz-
verständnis, welches die Seiten 
100 bis 101 nachzuzeichnen 
versuchen. Auf fachlicher Ebene 
der von mir absolvierten Studi-
enrichtung prägt mich eine sozi-
alkonstruktivistische Erzählung 

des Daseins (vgl. Breuer et al. 
2019: 40ff.). In Unterscheidung 
zur naturwissenschaftlichen 
Wahrheit akzeptieren Vertre-
ter*innen der von mir aus dem 
Masterprogramm besuchten 
Wahlmodule systemische Erklä-
rungsmodelle. Unangefochtene 
intellektuelle Autorität genießt 
meinem Empfinden nach der 
als Pionier geltende Niklas Luh-
mann. Menschliche Beziehun-
gen stehen im substanziellen 
Mittelpunkt. Erst recht in ihrer 
komplizierten Zusammenschau 
versuchen wir, diese richtig zu 
deuten. 

„Ist ein Psychologe phänomenologisch orientiert, dann vergegen-
ständlicht er seinen Klienten als einen komplexen Zusammenhang 
je aktuell gelebter Erfahrungen und Erlebnisse. Diese Weise der 
Vergegenständlichung ist uns allen sehr vertraut, denn so verste-
hen und erklären wir uns wechselseitig in unserem gewöhnlichen 
Lebensalltag.“ (Breuer et al. 2019: 72) 
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Mein Papa war noch mitten im 
Studium, als ich meine ersten Le-
benswochen in der Grazer Woh-
nung meiner Mama verbrachte. 
In ihr föderalistisches Kärntner 
Herkunftsland kehrte ich mit 
meinen Eltern erst nach ihrer 
Hochzeit zurück. Meine rest-
liche Kindheit und den Großteil 
meiner Jugend verbrachte ich in 
Villach. Eine Zusammenschau 
mit meinem Forschungsthema 
illustriert das aufgezogene auto-
ethnografische Spannungsver-
hältnis (vgl. Breuer et al. 2019: 
99f.). Dieser Doppelrolle als 
zweifelsohne Betroffener wie 
notgedrungen Außenstehender 
bescheinigt die institutionelle 
Szene keinen unbedingt posi-
tiven Einfluss aufs empirische 
Resultat. Ähnlich kontrovers 

rezipiert die literarische Ge-
meinschaft trotz - oder gerade 
bei - offenkundigem handwerk-
lichen Können derartige Versu-
che (vgl. ebd.: 384f.). Um der 
zu erwartenden Brisanz meiner 
Veröffentlichung (vgl. Bernhard 
1975, 1976, 1978, 1981, 1982 
und 1984) Wind aus den Segeln 
zu nehmen, versuche ich, die 
sich mir darlegenden Sachver-
halte bei aller gebotener Rück-
sichtslosigkeit (vgl. Corbin & 
Strauss 2015: 60, 66f., 84, 96f., 
190 und 313f.) so diplomatisch 
wie möglich auszuformulieren. 
Auch zeitgenössische Unter-
nehmungen aus dem unmittel-
baren Feldkontext heraus (vgl. 
Knausgård 2011, 2012, 2013, 
2014, 2015 und 2017) schlugen 
hohe mediale Wellen.

Abschnitt 049
autoethnografische 

Komponenten 
meiner Abschluss-

arbeit

„Die Untersuchungspartner finden sich wieder als in bestimmter 
Weise Beschriebene, Analysierte, Typisierte, explizit oder implizit 
Beurteilte. Sie sehen sich gewürdigt, belobigt oder auch bloßge-
stellt, gekränkt, verraten.“ (Breuer et al. 2019: 384) 
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Abschnitt 050
wie mit ethischen 
Maximen umgehen

Beim folgenden Abschnitt han-
delt es sich um den potenziell 
heikelsten meiner Diplomarbeit. 
Um die persönliche Integrität 
qualitativ Beforschter schadlos 
zu halten, empfehlen zuständi-
ge Kommissionen grundsätzlich 
die vollständige Anonymisierung 
der Teilnehmenden (vgl. Breuer 
et al. 2019: 369ff.). Schöpfen 
Interviews professionelle Exper-
tise ab, erfordert der Nachweis 
einer außergewöhnlichen Eig-
nung als Quelle allerdings gera-
de diese Information. Der ethi-
sche Forschungskodex gerät 
somit in Interessenskonflikt mit 
der Prävention von Plagiatsvor-
würfen (vgl. ebd.: 371). In einem 

räumlich überschaubaren Mi-
lieu wie jenem der Stadt Villach 
lässt sich ein vernünftiger Ver-
trauensschutz praktisch unmög-
lich bewerkstelligen (vgl. ebd.: 
381). Die Offenlegung der mir 
Auskunft Gebenden rechtfertigt 
darüber hinaus ein Vetorecht 
für sämtliche von mir benutzte 
Passagen. Als Absicherung für 
beide Parteien dient der Beleg 
unserer informierten Einigung 
ab Seite 249 (vgl. ebd.: 377ff.). 
Wissenschaftsmoralisch gar 
nicht zwingend notwendig (vgl. 
ebd.: 376f.), offenbare ich meine 
persönliche Identität als Studie-
render. 

„Wir sehen: Das Problem der Vertraulichkeits-Sicherung bzw. Ano-
nymisierung in Relation zum Postulat der Transparenz und Offen-
legung der Datenbasis einer [reflexiven grounded theory methodo-
logy Theorie] ist bei der veröffentlichten Darstellung ein drängendes 
ethisch-methodologisches Dilemma. Die Verpflichtungen, Interes-
senlagen und Schutzwürdigkeiten müssen dabei gewissenhaft und 
verantwortungsvoll für den Projekt-Einzelfall abgewogen werden.“ 
(Breuer et al. 2019: 383) 
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Abschnitt 051
welche Erhebungs-

verfahren 
verwenden

Alle von mir getroffenen Per-
sonen fungieren einerseits als 
qualifizierte Informant*innen. 
Ihre berufliche Expertise unter-
streicht den problemzentrierten 
Aspekt unserer Gespräche (vgl. 
Mayring 2016: 67ff.). Anderer-
seits interessiert mich die ihnen 
immanente Rolle als Bewoh-
ner*innen meiner Heimatstadt. 
Unsere Begegnungen brauchen 
insofern erzählgenerierende Mo-

mente (vgl. ebd.: 72ff.). Streng 
genommen überwiegt mein nar-
rativer Forschungsschwerpunkt 
sogar gegenüber dem gegen-
standsbezogenen. Aufgrund 
der sich daraus erschließbaren 
subjektiven Sinnstrukturen be-
nötigt die Erkundung unbekann-
ter Handlungszusammenhänge 
dramatische Sequenzen (vgl. 
ebd.: 74). 

„Auch unerforschtere Gebiete, Neuland, wird man eher mit narra-
tiven Interviews erschließen können; es [sic] stellt eine vergleichs-
weise explorative Technik dar.“ (Mayring 2016: 74) 
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Abschnitt 052
wie richtig 
transkribieren

Wer Gesprochenes verschrift-
licht, fertigt eine Transkription an 
(vgl. Mayring 2016: 89). Regel-
mäßig als vergebliche Müh ver-
schrien (vgl. Breuer et al. 2019: 
247), gibt es verschiedene Vari-
anten, um den enormen Zeitauf-
wand dafür in Grenzen zu halten. 
Die Seiten 268 bis 447 erörtern 
ein zusammenfassendes Pro-
tokoll (vgl. Mayring 2016: 94ff.) 
alles Thematisierten, wie sie ein 
Klagenfurter Psychologe (vgl. 
ebd.: 4) nahelegt. Der konkre-
te Sprachzusammenhang (vgl. 
ebd.: 97) geht hierbei verloren. 
Während der Bearbeitung mei-
ner Bachelorarbeit verwendete 
ich eine literarische Umschrift 

(vgl. ebd.: 89), um der volks-
tümlichen Kärntner Aussprache 
(vgl. Klammer 2020) Rechnung 
zu tragen. Im Nachhinein er-
reichten mich vereinzelte Rück-
meldungen, wonach dadurch 
womöglich ein beschränkter 
Eindruck der von mir Zitierten 
bei der Leser*innenschaft ent-
stehe. Um die Würde meiner 
Interviewpartner*innen zu wah-
ren, möchte ich erhobenes Ma-
terial diesmal deutlich verein-
fachter (vgl. Mayring 2016: 85) 
aufbereiten. Zugunsten ihres in-
haltlich-thematischen Verdiens-
tes (vgl. ebd.: 91) verliert meine 
Publikation an sprachwissen-
schaftlichem Wert. 

„[...] Die Übertragung in normales Schriftdeutsch ist dabei die wei-
testgehende Protokolltechnik. Der Dialekt wird bereinigt, Satzbau-
fehler werden behoben, der Stil wird geglättet. Dies kommt dann 
in Frage, wenn die inhaltlich-thematische Ebene im Vordergrund 
steht, wenn der Befragte beispielsweise als Zeuge, als Experte, als 
Informant auftreten soll.“ (Mayring 2016: 91) 
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Abschnitt 053
worin sich 
Beschreibung und 
Theorie 
unterscheiden

In der qualitativen Analyse ver-
einen sich Kunst und Wissen-
schaft (vgl. Corbin & Strauss 
2015: 65f.). Schöpferische Ri-
sikobereitschaft balanciert am 
schmalen Grat zwischen strin-
gentem Feingefühl und aus-
ufernder Aufnahmeleistung. 
Währenddessen erzählen Be-
schreibungen, was geschah 
(vgl. ebd.: 12). Warum ein Er-

eignis stattfand, erklären wie-
derum Theorien. Als mentale 
Herausforderung schätzen An-
wender*innen der gegenstands-
verankerten Theorie dieses 
Zusammenführen von Gegen-
sätzen (vgl. ebd.: 9). Ausgeprägt 
als Feldnotizen (vgl. ebd.: 119f.) 
bietet mein Forschungsbericht 
ab Seite 461 die hierfür notwen-
digen Memos (vgl. ebd.: 106ff.). 

„[...] Their case is emblematic, but I believe that persons who do 
research are inclined either more toward description or toward con-
ceptualizing because of their nature, education or personal history. 
To carry out [grounded theory methodology] both skills are needed.“ 
(Corbin & Strauss 2015: 149) 

Abschnitt 054
eine theoretische 
Stichprobe ziehen

Im Forschungsfeld empfiehlt es 
sich, im Zweifelsfall Ruhe vor 
Aufregung walten zu lassen. Vor 
allem neugierige Grünschnäbel 
lassen sich zu abenteuerlichen 
methodischen Abschweifun-
gen überreden (vgl. Corbin & 
Strauss 2015: 141). Lediglich 
in thematischen Belangen ren-
tiert sich innerhalb des in lo-
gistischer Hinsicht stoisch zu 
setzenden Aufgabenrahmens 
Flexibilität und Ergebnisoffen-
heit. Während der zu führen-
den Interviews lohnt es sich, 
bei Unklarheiten nachzuhaken. 

Als persönliche Voraussetzun-
gen nennen die Urväter Barney 
Glaser und Anselm Strauss die 
Fähigkeit, Ungewissheit zu er-
tragen. Das Vermögen, der Welt 
Sinn zu geben kultiviert den Ein-
blick in zwischenmenschliche 
Beziehungen (vgl. ebd.: 149). 
Kommunikative Abläufe sind im 
Hinblick auf die darin zutage tre-
tenden betrieblichen oder fami-
liären Organisationsstrukturen 
interessant. Sensibilität erhält 
Priorität gegenüber Objektivität 
(vgl. ebd.: 77). 
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„[...] What we would expect from such research would be a rather 
superficial and underdeveloped theory—one that looks more like a 
skeleton than a fully fleshed-out theory and one that contains not-
hing new. The only exception would be for masters-level students 
where the purpose of doing the research is to learn the process and 
not so much to develop new knowledge.“ (Corbin & Strauss 2015: 
140) 

Abschnitt 055
das Problem der 

theoretischen 
Sensibilität

In ihrer Forderung nach vor-
urteilsbefreiter Herangehens-
weise offenbart sich das 
Henne-Ei-Problem der gegen-
standsverankerten Theorie (vgl. 
Breuer et al. 2019: 160ff.). Ihr 
utopisches Ideal erfüllt wohl nur 
die Entstehungsgeschichte des 
Forschungsparadigmas selbst. 
Aus einer Untersuchung ster-
bender Patient*innen im Jahre 
1967 (vgl. ebd.: 19) entwickel-
te sich mehr oder weniger von 
allein eine ernstzunehmende 
Alternative zum bis dahin vor-
herrschenden quantitativen 
Wissenschaftsgebot. Studieren-
de geistes- und sozialwissen-

schaftlicher Fächer (vgl. ebd.: 
29) fanden in den kreativen 
Freiheiten des Arbeitsprozes-
ses (vgl. ebd.: 17) Vertrauen in 
ihr instinktives Urteilsvermögen. 
Nach wie vor ein Nischendasein 
fristet die qualitative Forschung 
innerhalb technischer Institu-
tionen im europäischen Raum 
(vgl. ebd.: 31). Die wissen-
schaftspolitisch erstrebenswerte 
Inklusion des vielfältigen Werk-
zeugangebots sichert heute erst 
im angloamerikanischen Umfeld 
das friedliche Nebeneinander 
unterschiedlicher Zugänge zur 
menschlichen Realität. 

„Im Begriff der theoretischen Sensibilität manifestiert sich gewisser-
maßen die logische Paradoxie des Grundgedankens der Grounded 
Theory: Zum einen wird das Prinzip des Grounding hochgehalten, 
die Daten-Begründetheit: Theoretische Strukturen sollen ‚ungefil-
tert‘ aus den Daten emergieren. Unvermeidlich dabei ist jedoch – 
andererseits – die Geburtshilfe eines Forschenden, der über den 
Röntgenblick des Sehers verfügt, der diese untergründigen Struktu-
ren erkennen und ans Licht bringen kann.“ (Breuer et al. 2019: 160) 
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Abschnitt 056
von mir tatsächlich 
verwendete 
Werkzeuge

Grundsätzlich zählt ein quali-
tativer Forschungsprozess als 
abgeschlossen, sobald theoreti-
sche Sättigung (vgl. Breuer et al. 
2019: 364f.) auftaucht. Es kom-
men keine neuen Erkenntnisse 
mehr herein, die zuvor gewon-
nene grundlegend verändern. 
Ehrlicherweise gilt es in dem 
Zusammenhang anzumerken, 
dass in der Beurteilung einer 
auf diese Weise eingetretenen 
Aufgabenerfüllung nicht aus-
schließlich inhaltliche Kriterien 
Einzug halten. Neben vorhan-
denen Ressourcen ökonomi-
scher Natur spielen die eigene 
Ausdauer, sich anzustrengen 
sowie das persönliche Interesse 
(vgl. ebd.: 368) am Thema mit 
hinein. Auf mein gesetztes Zeit-
limit mache ich auf den Seiten 
022 bis 023 aufmerksam. Die-
sen eingebauten Selbstschutz-

mechanismus möchte ich aus 
biografischen Gründen respek-
tieren. Nach der paraphrasier-
ten Transkription der von mir ge-
führten Gespräche folgt daher 
keine minutiöse Auswertung. 
Eine höchstwertige Anwendung 
der gegenstandsverankerten 
Theorie nach sämtlichen Ko-
dierschemata (vgl. ebd.: 248ff.) 
würde eine solche erfordern. In 
querschnittsbezogener Studien-
richtungskonvention möchte ich 
meine Abschlussarbeit als me-
thodologisches Mischwerk aus 
kreativem Wohlwollen auswei-
sen. Unverdünnt beurteilt quali-
fiziert sich vermutlich das Gros 
aller akademischen Veröffent-
lichungen abseits von Disserta-
tionen oder Habilitationen (vgl. 
Fetka 2020: 11) für eine „selek-
tiv-eklektische Anwendungswei-
s[e].“ (Breuer et al. 2019: 361) 

„Glaser ist streng, geradezu dogmatisch, er duldet keine Abwei-
chung von seiner klassisch-reinen Lehre. Strauss ist (war) großzü-
giger und liberaler, nimmt (nahm) es mit der Regel-Einhaltung nicht 
ganz so genau.“ (Breuer et al. 2019: 361) 
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Abschnitt 057
angewandte 

Selbstreflexivität

Wie die von mir angetroffenen 
Akteur*innen aus Villach bringe 
ich selbst sprachliche Formu-
lierungen und vorgefertigte Be-
griffe in die Erhebung mit. Diese 
benutzten Ausdrücke sind von 
mir festzuhalten. Im Laufe der 
Forschung verarbeite ich sie im 
Hinblick auf den ihnen ursäch-
lichen Erklärungswert. Heraus 
kommen Kategorien, die ich für 
angemessen halte, das öffentli-
che Leben der Villacher Lede-
rergasse zu beschreiben. Jedes 
Kapitel des empirischen Teils 

ab Seite 118 identifiziert eines 
der sich vor Ort manifestieren-
den Konzepte. Das Zurücktre-
ten von den gesammelten Ein-
drücken beugt einer schlichten 
Wiedergabe der von mir selbst 
mitgebrachten metaphysischen 
Muster vor. Aus der gewonne-
nen Distanz zur Fachmaterie 
lassen sich auftretende Sach-
verhalte leichter erkennen (vgl. 
Breuer et al. 2019: 113). Was 
ich heute lerne, bestimmt meine 
Wahrnehmung von morgen. 

„Um derartige Hinweise und Spuren epistemologisch nutzbar zu 
machen, bedarf es der entsprechenden Selbst-/Aufmerksamkeit 
und Sensibilität, passender methodischer Verfahren der Dokumen-
tation (Protokollierung, Memos, aufgezeichnete Selbstgespräche 
o.Ä.) sowie der Explikation, Ausarbeitung und Reflexion der Phä-
nomene in Forschungstagebuch, Supervision und Interpretations-
gruppe.“ (Breuer et al. 2019: 118) 

Abschnitt 058
hermeneutisches 

Verstehen

Seit ihrem Entstehen vor einem 
halben Jahrhundert veränderte 
sich die Lehre der gegenstands-
verankerten Theorie selbst zu-
gunsten einer auslegungsoffe-
neren Leseart des ursprünglich 
stark regelgeleiteten Werkzeug-
koffers (vgl. Breuer et al. 2019: 
20). Diesem ganzheitlichen 
Zugang, welcher ebenfalls die 
deutschsprachige Tradition do-
miniert (vgl. ebd.: 54), möchte 
ich mich anschließen. Als sozi-
alwissenschaftliche Forschung 

stehen zwischenmenschliche 
Beziehungen im Fokus meiner 
Diplomarbeit. Kommunikative 
Prozesse gilt es zu erfassen. 
Auf ihre zugrundeliegenden Be-
deutungen hin klopfe ich sie ab. 
Das unaufhörliche Hinterfragen 
des von mir aufgenommenen 
Materials aktualisiert das mich 
bis dahin leitende Vorverständ-
nis. Selbst am Ende des Ergeb-
nisberichts gibt es keine finalen 
Deutungen, um irgendein natur-
wissenschaftliches Dogma ab-
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„Alltagsweltliche Handlungen sind mannigfaltig von Auffassungs- 
und Ausführungsroutinen sowie Automatismen gekennzeichnet, 
die nicht als für die Selbstwahrnehmung unmittelbar offen liegende 
Strukturen in Erscheinung treten. Diese können nicht ohne weiters 
erfragt werden.“ (Breuer et al. 2019: 50) 

zuleiten. Geschuldet ist die fort-
dauernde Skepsis gegenüber 
dem eigenen Wissensstand der 
unübersichtlichen Komplexi-
tät lebensweltlicher Wirklichkeit 
(vgl. ebd.: 44). 
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die beispielhafte Stadt
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Abschnitt 059
gewissenhafte 
Dokumentation als 
Quelle der 
Beweiskraft

In zirkulären Forschungsvorha-
ben kommt der Dokumentation 
von Daten besonderer Stellen-
wert zu. Im Vorhinein lässt sich 
schwer abschätzen, welche 
Richtung die empirische Reise 
nehmen wird. Um den Überblick 
zu bewahren und angestellte 

Bemerkungen richtig einzuord-
nen, sind auch die von mir er-
stellten Grafiken immer mit dem 
jeweiligen Datum versehen. 
Einen persönlichen Einblick gibt 
das von mir geführte Tagebuch 
im Anhang der Diplomarbeit ab 
Seite 448. 

Abschnitt 060
gefundenes 
Archivmaterial als 
Quelle der 
Beweiskraft

Gefundenes Archivmaterial wie 
jenes aus dem Stadtmuseum 
(vgl. Museum der Stadt Villach 
2022) bietet wichtigen Einblick in 
den Untersuchungsgegenstand. 
Wegen ihres allgemeinen Werts 
spielen gefundene Dokument 
und Archivmaterial eine explizite 
Rolle in jeder Datensammlung 
(vgl. Yin 2009: 105). Allerdings 
braucht es ein kritisches Auge, 
um gefundene Information rich-
tig einzuordnen. Um stets die 
angemessenen Schlussfolge-
rungen zu ziehen, empfiehlt es 

sich, gefundene Quellen aus 
dem Forschungsfeld selbst als 
dokumentierten Nachweis von 
miteinander kommunizierenden 
Parteien zu verstehen. Sich das 
von ihnen dabei angestrebte Ziel 
des schriftlichen Austauschs zu 
vergegenwärtigen, hilft dabei, 
wissenschaftliche Sorgfalt trotz 
empfundener Anfangseuphorie 
bei frisch aufgetauchtem Pra-
xismaterial beizubehalten. Sich 
widersprechende Aussagen ge-
hören näher unter die Lupe ge-
nommen (vgl. Yin 2009: 103). 

„In fact, important in reviewing any document is to understand that it 
was written for some specific purpose and some specific audience 
other than those of the case study being done.“ (Yin 2009: 105) 
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Abschnitt 061
geführte Gespräche 

als Quelle der 
Beweiskraft

Interviews dienen dazu, einen 
tieferen Einblick in den Unter-
suchungsgegenstand zu er-
halten und Informationen aus 
erster Hand aufzugreifen. Dabei 
geht es weniger um durchstruk-
turierte Gespräche, sondern 
informellere Formen der Zu-
sammenkunft. Der Verlauf der 
Konversation darf sich an die je-

weiligen Bedürfnisse der ange-
troffenen Personen anpassen, 
wo auch immer es die Situation 
verlangt, um das dabei entste-
hende Vertrauensverhältnis mit-
einander aufrechtzuerhalten. In 
transkribierter Form befinden 
sich die von mir geführten Inter-
views im Anhang der Diplom-
arbeit ab Seite 268. 

Abschnitt 062
gemachte 

Beobachtungen als 
Quelle der 

Beweiskraft

Während meiner Erhebungs-
phase im Forschungsfeld führe 
ich Feldnotizen. Auf diese Art 
halte ich empfundene Eindrücke 
fest, um sie später in die Inter-
pretation der Forschungsergeb-
nisse einfließen zu lassen. Mein 
fachliches Urteil bleibt aus den 

jeweiligen Umständen unver-
fälscht vorhanden. Im Nach-
hinein muss ich nichts rekons-
truieren, was der Gefahr einer 
falschen Auslegung der empiri-
schen Ergebnisse vorbeugt (vgl. 
Yin 2009: 112). 

„If one of the interviewees fails to comment, even though the ot-
hers tend to corroborate one another‘s versions of what took place, 
the good case study investigator will even jot this down in the case 
study notes, citing the fact that a person was asked but declined to 
comment, as done in good journalistic accounts.“ (Yin 2009: 107f.) 

Abschnitt 063
einzuhaltende 
Prinzipien der 

Datensammlung

Um zu verhindern, dass sich in 
meine Diplomarbeit einseitige 
Erklärungen der Wirklichkeit ein-
schleichen, die so nicht stattge-
funden haben, gilt es, verschie-
dene Quellen der Beweiskraft in 
Anspruch zu nehmen. Was ich 
wo geschrieben vorfinde, frage 
ich beispielsweise meine nächs-
te Interviewpartner*in, um die 
zutage getretene Information 

abzugleichen (vgl. Yin 2009: 
111). In der Datenaufbereitung 
hat Organisation zu walten, um 
sich in der Fülle an gesammel-
ten Eindrücken über den ge-
samten Forschungsprozess hin-
weg zurechtzufinden (vgl. Yin 
2009: 118). Nicht zuletzt gilt es 
akribisch festzuhalten, wo und 
unter welchen Umständen wel-
che Daten auftauchen, um die 
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„As with criminological evidence, the process should be tight enough 
that evidence presented in ‚court‘—the case study report—is as-
suredly the same evidence that was collected at the scene of the 
‚crime‘ during the data collection process.“ (Yin 2009: 122) 

Abschnitt 064
infrage kommende 
Fallbeispiele vorab 
überfliegen

Plausibilität der von mir gezoge-
nen Schlussfolgerungen ab Sei-
te 154 sicherzustellen. 
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Um Urbanität in Villach zu unter-
suchen, gibt es einige Orte in 
der Innenstadt, die für eine nä-
here Betrachtung infrage kom-
men. Abbildung 022 gibt einen 
Überblick darüber, wo sich mei-
ne potentiellen Kandidatinnen 
für eine durchzuführende Fall-
studie geografisch befinden. Sie 
sind allesamt in der Innenstadt 
angesiedelt und stehen zuein-
ander in räumlich-funktionaler 
Beziehung. Um einen fundierten 
Blick auf das öffentliche Leben 

zu erhaschen, lohnte es sich, 
den Untersuchungsrahmen so 
konkret wie möglich zu span-
nen. Von dem her habe ich die 
Lederergasse als Einzelfallstu-
die für meine Abschlussarbeit 
anstelle mehrerer Fallbeispiele 
unter ähnlichen Bedingungen 
gewählt. Ihr umstrittener Ruf in 
der Vergangenheit und die inte-
ressante Lage im geografischen 
sowie funktionalen Kern der Alt-
stadt überzeugten mich im Zuge 
einer Vorabanalyse. 

„If doing a single-case study, choose the case that is likely, all other 
things being equal, to yield the best data.“ (Yin 2009: 91) 

Abbildung 024



Abbildung 022
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Kapitel 15
vorhandenes 
Sicherheitsproblem
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In den 1970ern begann die öster-
reichische Stadtplanung damit, 
neben Industrie auch Gewerbe 
(vgl. Januschke 2022: 110, 122, 
147, 229, 247, 271, 321f., 343, 
363, 489) am Siedlungsrand zu 
konzentrieren. Für die Lederer-
gasse bedeutete diese Entwick-
lung einen Auszug (vgl. Maier 
2022: 56f., 104f., 367, 380) 
oder den wirtschaftlichen Ruin 
der bisher ansässigen Kleinbe-
triebe. Die Erdgeschoßlücken 
füllten sich mit privater Gastro-
nomie, welche ursprünglich tra-
ditionelles Handwerk Ausüben-
den (vgl. BMASGK 2019: 11, 
15; Santner 2022: 273ff., 287f.) 
Unterkunft mit Verpflegung ge-
boten hatten. Genauso brei-

tete sich nächtliche Sexarbeit 
(vgl. Timmerer 2022: 219, 232, 
299f., 449f.; Bundeskanzleramt 
2008: 16, 28f., 50, 53, 55, 56, 
59; GewO 1994) mit der fehlen-
den Bespielung des öffentlichen 
Raums tagsüber aus. Die ehe-
mals heterogene Gesellschaft 
war froh, ihre an Wert verlie-
renden Immobilien (vgl. Forlati 
2022: 76, 108) an eine Hand voll 
Eigentümer*innen mit singulä-
ren Interessen loszuwerden. 
Von ihrem Recht auf Gewerbe-
regulierung nahm die Gemeinde 
nach Artikel 118 Absatz 3 (vgl. B 
VG 1999) erst vermehrten Ge-
brauch, als die latente Gewalt in 
der Gegend immer regelmäßi-
ger ausbrach. 

Abschnitt 065
ausgelassene 
Stimmung kann 
kippen

„Das war schon sagenhaft. [...] An jeder Ecke befanden sich in Vil-
lach Bordelle. [...]“ (Krug 2022: 176f.)
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Abschnitt 066
vorhandene 

Probleme offen 
ansprechen

Nach den im folgenden Ab-
schnitt geschilderten Ereig-
nissen sah sich selbst die seit 
jeher Villach regierende Sozial-
demokratie (vgl. Tribelnig 2022: 
166, 222, 235, 255, 309f., 342f., 
352, 453f., 481, 498, 521, 529) 
im Zugzwang, ein üblicherwei-
se dem parteipolitisch rechten 
Spektrum zugeordnetes The-
menfeld zu behandeln. Neben 
strengeren Kontrollen der Sperr-
stundeneinhaltung versagte 
eine Verordnung (vgl. Falle 
2022: 280ff., 290) allen offiziel-
len sowie bordellähnlichen Be-

trieben ihre Lizenzverlängerung. 
In Begleitung der Staatsgewalt 
brachten Drogenrazzien deren 
kontinuierlichen Umschlag zum 
Erliegen, wo es gleichermaßen 
an Jugendschutz nach § 12 Ab-
satz 5 (vgl. K JSG 1998; Sobe 
2022: 248f., 263f., 278f.) haper-
te. Die mittlerweile nur mehr mo-
torisiert erreichbare Anlaufstelle 
für exzessive Selbsterfahrung 
am Stadtrand (vgl. Weidinger 
2022: 62f., 123, 137f., 192f., 
304f., 344f.) sieht ausreichend 
Hausbudget für geschultes Si-
cherheitspersonal vor. 

„Das Paradies lässt sich nicht kritisieren. Es ist schließlich perfekt.“ 
(Weidinger 2022: 148)

Abschnitt 067
unter welchen 

Voraussetzungen 
sich öffentliche 

Plätze überwachen 
lassen

Lange bevor ein restriktiver Ge-
meinderatsbeschluss das Rot-
lichtmilieu in der Lederergasse 
(vgl. kleine Zeitung 2005a) nach 
und nach zurückdrängte, nah-
men Überfälle zu. Körperverlet-
zung, Sachbeschädigung und 
Diebstähle versuchte die ansäs-
sige Exekutive (vgl. ebd. 2005b) 
mit der Errichtung von Überwa-
chungskameras einzudämmen. 
Nachdem das Bundesministeri-
um die Bildaufzeichnung verbot, 
nahm sich der Videoanlagen 
(vgl. ebd. 2006a) die Gemeinde 
selbst an. Einer stattgegebenen 
Klage bei der österreichischen 
Datenschutzkommission brach-
te das Vorhaben abermals zum 

Abbruch. Die anhaltenden Be-
mühungen einer Kärntner Klein-
stadt (vgl. derstandard 2005a; 
2005b; 2007; ORF 2021; SPG 
1992) mündeten schließlich in 
einer bundesweiten Gesetzes-
novelle. Auf Grundlage des über-
arbeiteten Sicherheitspolizei-
gesetzes stellte infolgedessen 
die Hauptstadt Wien zunächst 
am Schwedenplatz und dann 
am Karlsplatz nach § 54 Absatz 
6 in Verbindung mit § 27 Ab-
satz 2 (vgl. ebd.) Kameras auf. 
Seit vergangenem Jahr bleiben 
Aufzeichnungen ebenfalls im 
zehnten Gemeindebezirk nach 
§ 54 Absatz 6 in Verbindung mit 
§ 22 Absatz 3 (vgl. ebd.) zwei 
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Tage lang gespeichert. Neben 
der Hilfe bei der Fahndung nach 
Täter*innen nach § 54 Absatz 
6 in Verbindung mit § 24 (vgl. 

ebd.) entfalten die Installationen 
durch die sie begleitende Be-
richterstattung bereits Präven-
tionswirkung. 

„Wenn ich sehr viele Lokale im Erdgeschoß habe, genügt es, dass 
sich die Leute unterhalten. Oben wohnen sensible Leute, die schla-
fen möchten.“ (Krug 2022: 142f.) 

Abschnitt 068
Gefahr präventiv 
behandeln

Ein weiteres Paket im Maßnah-
menbündel zur Rettung der Le-
derergasse trug sich zeitgleich 
(vgl. kleine Zeitung 2006b; 
2010) mit den im vorangehen-
den Abschnitt beschriebenen 
öffentlichen Bestrebungen zu. 
Mithilfe eines privaten Vereins 
initiierte der heutige National-
ratsabgeordnete Peter Wei-
dinger (vgl. 2022: 35f., 88, 104, 
148f., 209, 316) die Aussen-
dung von Sicherheitspersonal 
zu nächtlicher Stunde. Gemein-

sam mit einer Sozialarbeiter*in 
unterstützten sie bei Selbstver-
teidigung und Beweisaufnahme 
(vgl. Timmerer 2022: 40f., 195, 
250f., 268; Santner 2022: 246, 
255) oder hielten Verdächtige 
bis zum Erscheinen offizieller 
Beamt*innen an. Bis heute ver-
urteilt der damalige Bürgermeis-
ter Helmut Manzenreiter (vgl. 
2022: 141, 182f., 196f., 209f., 
218, 230, 304, 336f., 386f., 397) 
den Vorstoß aufs Schärfste. 

„Hoheitliche Aufgaben hat ein privater Sicherheitsdienst niemals 
übernommen. Eine Amtshandlung durchzuführen, verlangt freilich 
die Polizei.“ (Weidinger 2022: 209f.)
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Abschnitt 069
miteinander 

geduldig bleiben

Für die jahrzehntelange Amts-
inhaber*in reproduziere eine 
Überbewertung (vgl. Manzen-
reiter 2022: 185f., 306, 383f.) 
die tatsächliche Gefahrenlage, 
ohne die gesellschaftliche Wur-
zel des Problems ans Tageslicht 
zu bringen. Jedenfalls beein-
flusste die institutionelle Mikro-
ebene Villach am Beispiel der 
Videoüberwachung (vgl. BMI 
2004; kleine Zeitung 2009) nicht 
nur die institutionelle Makroebe-
ne Österreich. Umgekehrt spür-
ten ihre Besucher*innen die ins-
titutionelle Mesoebene Kärnten 

(vgl. ebd. 2006c; 2019) auf der 
räumlichen Mikroebene Lede-
rergasse. Neben der Einrichtung 
einer Diskothek mit weitläufigem 
Einzugsgebiet an der Peripherie 
der räumlichen Mesoebene Vil-
lach (vgl. Villacher Stadtzeitung 
2011b; Öffentlichkeitsarbeit der 
Stadt Villach 2006; Manzen-
reiter 2022: 116ff., 253ff., 279f., 
367ff., 398f.) verflüchtigten sich 
die nächtlichen Krawalle mit 
einem Regierungswechsel auf 
der räumlichen Makroebene 
Kärnten. 

„In Villach wurde früher beinahe nie demonstriert. Manche behaup-
ten ja, wir feiern lieber.“ (Krug 2022: 340f.) 

Abschnitt 070
strafbare 

Handlungen 
konsequent ahnden

Noch während der Versuche, 
die regelmäßigen Ausschreitun-
gen in der Lederergasse mithilfe 
öffentlicher Videoüberwachung 
sowie privater Hundestaffel in 
den Griff (vgl. österreichischer 
Gemeindebund 2021; öster-
reichischer Städtebund 2022; 
Höngger Zeitung 2021; Bertel 
2013a) zu bekommen, fiel der 
angesehenste Treffpunkt des 
Ausgehviertels mutmaßlicher 
Brandstiftung zum Opfer. Zu 
jenem Zeitpunkt gründete ein 
nach Villach zurückgekehrtes 
Pärchen (vgl. Dueller & Wiggis-
ser 2022: 116, 131, 198f., 228f., 
259, 277f., 323, 352, 473f., 
593f., 609ff., 637f.) einen pri-

vaten Verein für Kunstinteres-
sierte. Einen erschwinglichen 
Mietzins garantierten die reno-
vierungsbedürftigen Gemäuer 
(vgl. Abbildung 229; Mosser 
2022: 37ff., 57f., 155f., 406f.) 
des abgesehen davon stadtteil-
prägenden Standorts. In Koope-
ration mit einer pragmatischen 
Eigentümer*in sowie dem öf-
fentlichen Stadtteilmanagement 
schafften es die kreativen Akti-
vist*innen (vgl. Abbildung 106; 
Maier 2022: 184, 201, 262, 274, 
306f., 391, 400f., 413) im Laufe 
der kommenden Jahre ein her-
zeigbares Kulturangebot für die 
Kärntner Provinz auf die Beine 
zu stellen. 
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„Die lückenlose Kontrolle gegen Alkoholmissbrauch hilft da eben-
falls. Wer zu jung dafür ist, bekommt heute nichts mehr ausge-
schenkt.“ (Weidinger 2022: 194f.) 
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Abbildung 229



Kapitel 16
betriebenes 
Leerstands-

management

In der Regel verursachen bio-
graphische Gründe (vgl. Orgel-
stadt Borgentreich 2018: 14) 
wie der Auszug der Kinder oder 
der Verlust einer Lebensab-
schnittspartner*in die Verwahr-
losung von Gebäuden. Nutzen 
immer weniger Menschen ihr 
Wohneigentum selbst, ohne 
sich um Mieter*innen zu küm-
mern, spricht die Planung (vgl. 
ebd.: 20) von strukturellem 
Leerstand. Als prosperierendes 
Einzugsgebiet in einem ansons-
ten schrumpfenden Bundesland 
treffen Villach solche Probleme 
lediglich in kurzen Intervallen. 
Von der sogenannten Speku-
lation mit Betongold (vgl. ebd.: 
95ff.; Januschke 2022: 164ff.) 
bleibt allerdings auch meine Hei-
matgemeinde nicht verschont. 
Für die private Instandhaltung 

erworbener Immobilien sieht 
Österreich keinerlei gesetzliche 
Verpflichtung vor. Das dadurch 
sinkende Mietangebot am Markt 
(vgl. Klammer 2022i: 11f.) ver-
ursacht steigende Lebenserhal-
tungskosten für die restliche Ge-
sellschaft. Eine auch ökologisch 
sinnvolle Revitalisierung des 
Bestands (vgl. Tribelnig 2022: 
123ff., 219, 361f.; Orgelstadt 
Borgentreich 2018: 101ff.) ver-
hindert die Eignung von Liegen-
schaften als Kapitalanlage. Die 
Vernachlässigung des eigenen 
Eigentums von Leuten, die es 
sich leisten können, auf Mietein-
nahmen zu verzichten, erhöht 
die Bereitschaft (vgl. ebd.: 111, 
123; Krug 2022: 157; Weidinger 
2022: 213, 221f.) zu Vandalis-
mus am gesamten Standort. 

Abschnitt 071
mit dem Bestand 

sorgsam umgehen
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„Meistens finden noch ein paar praktikable Änderungen im Nach-
hinein statt. Das ist meistens so eine hybride Geschichte.“ (Sobe 
2022: 185f.) 

Abschnitt 072
das Phänomen 
Leerstand im 
ländlichen Raum

Neben fehlender finanzieller 
Bereitschaft zur Pflege kann 
auch die Fähigkeit, sich um 
das Anwesen zu kümmern aus 
demographischer Ursächlich-
keit verlorengehen. Trifft alters-
bedingte Lethargie innerhalb 
eines räumlichen Konglomerats 
in wiederholter Form (vgl. Wirt-
schaftsregion Lausitz 2017: 10) 
auf unaufhörliche Perspektive-
nlosigkeit, bezeichnet das der 
Städtebau als Remanenzeffekt. 
Die anhaltende magnetische 

Kraft dieses ursprünglich phy-
sikalischen Begriffs (vgl. super-
magnete 2022; renditehai 2020; 
Maier 2022: 303, 427f., 431) 
steht für die fortbestehende Bin-
dung an das Bestandsgebäude. 
Selbst nach Abschaltung des 
Magnetfelds oder den unfrei-
willigen Eintritt in ein neues Le-
benskapitel, welches dem Heim 
seine soziale Bedeutung nimmt, 
weichen Betroffene nicht von 
der materiellen Ziegelhülle. 

„Sowas führt dazu, dass Leute wiederkommen und sich wohlfühlen. 
Das muss irgendwie gesund wachsen.“ (Tribelnig 2022: 341f.) 
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Ländliche Regionen brauchen 
also Menschen, die sich mit 
ihrer Heimat nicht nur verbun-
den fühlen. Die Bereitschaft 
von Bewohner*innen, sich mit 
dem eigenen Quartier aus-
einanderzusetzen, benötigen 
Städte gleichermaßen. Kann 
sie zwischenmenschlichen Aus-
tausch zwar nicht garantieren, 
so bietet städtebauliche Dichte 
die Chance auf harmlose Be-
gegnungen. Für übereinander 
liegende Wohneinheiten (vgl. 
MBWSV 2015: 19) sprechen 
ebenfalls ökologische Argumen-
te. Um eine wirtschaftliche wie 
auch gesellschaftliche Abwärts-
spirale, wie sich die Villacher 
Lederergasse mit einer konfron-
tiert (vgl. kleine Zeitung 2008) 
sah, zu überwinden, braucht 
es je nach Standort passen-
de Maßnahmen. Ein Konsens 
zwischen Anrainer*innen und 

Eigentümer*innen, der latenten 
Eigenständigkeit oder dem ver-
steckten Alleinstellungsmerkmal 
(vgl. MBWSV 2015: 33f.) des je-
weiligen Grätzls auf den Grund 
gehen zu wollen, hilft schon ein-
mal. In der größten Metropolre-
gion des Kontinents fruchteten 
kulturelle Impulse (vgl. ebd.: 48) 
kleinteilige Nutzungsmischung 
in einem gern besuchten Aus-
gehviertel zu etablieren. Jede 
Menge Entwicklungspotential 
besitzen Altstadtgegenden (vgl. 
ebd.: 96ff.) allein aufgrund ihrer 
exzellenten Anbindung an den 
öffentlichen Verkehr. Für die 
Verknüpfung von Arbeiten und 
Wohnen wurde die europäi-
sche Stadt berühmt. Ihr neues 
Alltagsleben einzuhauchen, 
unterstützt spontanes soziales 
Miteinander (vgl. ebd.: 110f.; 
Tribelnig 2022: 173ff., 339) wie 
kein zweites Elixier. 

Abschnitt 073
Leerstand 

kontextgebunden 
bekämpfen

„In diese Ecke bei der Burg hat man das autodrom und alles gege-
ben. Das taugt den Leuten wirklich. Dort sind alle willkommen. Da 
geht es jede Nacht rund.“ (Sobe 2022: 250ff.) 
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Abschnitt 074
kreatives Potential 
nutzen

Die niedrigen Mietpreise in he-
runtergekommenen Gegen-
den lockten nicht nur in Villach 
kreative Pionier*innen, sich in 
einer an und für sich ausge-
zeichneten Immobilienlage (vgl. 
BBSR 2017: 16, 107; Dueller & 
Wiggisser 2022: 472f.; Tribelnig 
2022: 465; Januschke 2022: 
304f.) niederzulassen. Hieraus 
resultierende unkonventionelle 
Arbeits- und Kommunikations-
formate (vgl. Öffentlichkeits-
arbeit der Stadt Villach 2013, 
2015; Stadtmarketing Villach 
2022a, 2022b; BBSR 2017: 
34ff., 69ff.) brachten relevante 
Akteur*innen in Sachsen wie 
in Süddeutschland zusammen. 
Wie im vorangehenden Ab-
schnitt beschrieben, lohnt sich 
die Institutionalisierung dieser 
informellen Begegnungen, um 
Nachbarschaftsmomentum zu 
verstetigen. Mit dem gesammel-
ten schriftlichen Einverständnis, 
persönliche Ressourcen zur 
Verfügung zu stellen, lässt sich 
ein Gemeinderat (vgl. Herbst-
Pacher 2022: 92, 218; Janusch-

ke 2022: 296ff., 389f.; Sobe 
2022: 182, 285) dazu überre-
den, für die Kosten einer städ-
tebaulichen Umgestaltung auf-
zukommen. In Auswertung des 
gesamten erhobenen Datenma-
terials (vgl. BBSR 2017: 123f., 
Tribelnig 2022: 213f.; Abbildung 
044; Dueller & Wiggisser 2022: 
284f., 375; Weidinger 2022: 
119ff.) scheint nicht nur die Le-
derergasse selbst, sondern ge-
rade das geschichtsträchtige 
Renaissancegebäude des Kul-
turzentrums für die Rettung der 
Villacher Innenstadt prädesti-
niert gewesen zu sein. Um die 
Schattenseite der Altstadt am 
südlichen Flussufer (vgl. Man-
zenreiter 2022: 399, 415f., 431; 
Weidinger 2022: 52ff., 247; Ab-
bildung 203, Sobe 2022: 214f., 
300; Januschke 2022: 144f., 
302; BBSR 2017: 127, 130) ins 
Tageslicht akzeptabler Besu-
cher*innenfrequenz zurückzu-
führen, verhandelt die öffentli-
che Planung aktuell mit privaten 
Eigentümer*innen. 

„Erdgeschoßzonen benötigen viel Aufmerksamkeit. Die Ertragslage 
ist relativ gering.“ (Tribelnig 2022: 477) 
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Abschnitt 075
funktionale 

Mischung von 
sozialer Mischung 

unterscheiden

Meine iterative Herangehens-
weise an vorliegenden Bericht 
erläutert der methodologische 
Teil ab Seite 090 ausführlich. 
Die Wahl eines solchen Zu-
gangs entsprang unter ande-
rem aus der Erkenntnis, dass 
das Schlagwort Gentrifizierung 
(vgl. Dueller & Wiggisser 2022: 
149f.) die Frage nach meinem 
Forschungsgegenstand unmög-
lich abschließend beantworten 
konnte. Kolleg*innen, denen 
ich vom Aufwertungsprozess 
aus Villach erzählte, verbanden 
mit einer solchen Beschreibung 
den unausweichlichen Verdrän-
gungsmechanismus von altein-
gesessenen Bewohner*innen: 
oftmals im Spannungsverhältnis 

ausdifferenzierbarer ethnischer 
Herkunft (vgl. IBA 2013: 21f.). 
Eine solche gesellschaftliche 
Diversifizierung in sich räumlich 
konzentrierende Schichten hat 
eine Kleinstadt gar nicht vor-
zuweisen. Ebenfalls innehalten 
ließ mich die herrschende Mei-
nung der sozialwissenschaft-
lichen Raumforschung (vgl. 
ebd.: 25, 27f.): der empirische 
Zusammenhang (vgl. Klammer 
2022j: 28ff.) von Kreativwirt-
schaft mit sozialer Verträglich-
keit fehle. Insofern möchte ich 
hiermit explizit auf die funktiona-
le Definition (vgl. IBA 2013: 30) 
von Nutzungsmischung meiner-
seits hinweisen. 

„Die meisten Gemeinden haben völlig zu Recht ihre Industrie- und 
Gewerbezonen an den Rand gelegt. Dadurch hatte man in den 
Grätzln keinen Konflikt mit diesen Nutzungen.“ (Sobe 2022: 120ff.) 
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Abschnitt 076
wie die Nutzung 
erheben und was 
damit tun

Um Leerstand von offizieller 
Verwaltungsseite her effektiv 
zu unterbinden, bräuchte es 
konkrete Erhebungen. Daten-
schutzrechtlich heikles Terrain 
tut sich dabei auf. Einzupflegen 
(vgl. Neufeld et al. 2014: 94f.) 

wären die Ergebnisse in digita-
le Geoinformationssysteme. In 
regelmäßigen Abständen be-
ansprucht die händische Kar-
tierung aus Abbildung 230 auf 
diese Weise sicherlich vermeid-
bare Personalreserven. 

„Irgendwo hört allerdings das Recht der Gesetzgeber*in auf, sich 
einzumischen. Leerstand ist Sache der Leute, denen das Objekt 
gehört.“ (Tribelnig 2022: 532f.) 

Abbildung 233
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Kapitel 17
kurzsichtige 

Standortpolitik

Der wie Ende Juni dieses Jah-
res für schwere Hochwasser-
schäden verantwortliche Fluss 
aus Abbildung 230 (vgl. ders-
tandard 2022c; google 2022) 
mündet zwischen Kroatien und 
Serbien in die Donau. Topo-
grafisch südlich des Alpen-
hauptkamms gelegen bringt 
die Nähe zum Mittelmeer (vgl. 
Maier 2022: 44, 62, 74, 85) Un-
wetter wie kulturelle Einflüsse 
von der Adriaküste nach Vil-
lach. Vom restlichen Österreich 
unterscheidet sich die ländliche 
Region Kärnten (vgl. Klammer 
2022b: 14f.) außerdem durch ihr 
ausgesprochen zurückhalten-
des Vertrauen in die Volkspar-
tei. Wo den heimischen Dialekt 
die slawische Kultur beeinflusst, 
geht diese Tatsache (vgl. Kaze-
pov 2005: 8f., 12f., 19, 23, 28, 
33) auf den hohen Anteil pro-
testantischer Konfessionen zu-
rück. Charakteristisch für euro-
päische Agglomerationen (vgl. 
Häussermann 2005: 238, 243, 
247) trieb die Gegenreformation 

die Kleinstadt bis Mitte des 19. 
Jahrhunderts trotz ihrer idealen 
geografischen Verkehrslage in 
die weltgeschichtliche Bedeu-
tungslosigkeit. Dieser besann 
sich die Habsburger Innenpolitik 
(vgl. Neumann 1999: 269f., 271, 
274, 276) und stationierte eine 
von vier Eisenbahndirektionen 
an der Brücke zur nicht nur sla-
wischen, sondern auch roma-
nischen Kultur. An der großen 
damit zuteil gewordenen Verant-
wortung (vgl. Santner 2022: 82, 
111f., 149f., 177, 194f., 288f., 
305, 357f., 369f., 438f.) einer 
ansonsten bis ins vergangene 
Jahrhundert keine 20 000 Leute 
umfassenden Dorfgemeinschaft 
schleppt Villach bis heute. Die 
räumlichen Scherben des kai-
serlich-königlich gesprengten 
Maßstabs (vgl. Bertel 2013a: 
216, 221) schaffte selbst die 
Eingemeindung der Kärntner 
Nachbarorte, um im Verteilungs-
schlüssel des österreichischen 
Finanzausgleichs aufzurücken, 
nicht wieder einzusammeln. 

Abschnitt 077
an der 

Schnittstelle 
zwischen Alpen 

und Adria
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„[...] Kärnten war sowieso schon immer ein wenig der Rand der Welt 
für die österreichische Innenpolitik.“ (Maier 2022: 247f.) 

Abschnitt 078
die Aufgaben des 
zeitgenössischen 
Stadtmarketings

Es war auch Villachs überregio-
nale Bedeutung als Verkehrs-
knotenpunkt, welche alliierte 
Bomben (vgl. Klammer 2022a: 
56ff.) 1945 auf die Lederergas-
se fallen ließ. Den militärischen 
Angriff (vgl. Manzenreiter 2022: 
456ff.) überlebten nur eine Hand 
voll Gebäude. Eines davon ver-
sucht seit Beginn des vergange-
nen Jahrzehnts, menschliches 
Mitgefühl (vgl. Januschke 2022: 
28ff., 50f., 193f., 211f., 256f., 298, 

372, 381, 398f., 456f., 486f.) aus 
dem inzwischen gesellschaftlich 
entstandenen Trümmerhaufen 
zu bergen. Nicht die hoheitli-
che Stadtplanung, sondern das 
ausgegliederte Stadtmarketing 
war es, welches das Potential 
(vgl. Dueller & Wiggisser 2022: 
86f., 133, 279f., 298ff., 315, 330, 
343f., 358f., 389, 404f.) künstle-
rischer Interventionen erkannte 
und förderte. 

„Meine Kolleg*innen haben damals noch gelesen [...]: nachmittags. 
Heute kaufen Ministerien das akademische know how von auswärts 
ein.“ (Januschke 2022: 453ff.) 



Abschnitt 079
die Festivalisierung 

der Villacher 
Innenstadt

Um die Leute von den Einkaufs-
zentren der Gemeindeperiphe-
rie in die ehemals beliebten Fla-
niermeilen (vgl. Hilpert & Merz 
2019: 6, 7f.) der Innenstadt zu 
locken, gründeten sich also 
Marketingabteilungen. Schnell 
wurde allerdings klar, dass du 
im von Abwanderung betroffe-
nen Kärnten zunächst einmal 
prinzipiell Menschen am Stand-
ort (vgl. Siebel 2004: 158ff., 
253ff.) brauchst, bevor du ir-
gendjemanden überhaupt ir-
gendwohin locken kannst. Dort, 
wo der politische Hausverstand 
dafür vorhanden war (vgl. Tim-
merer 2022: 339f., 373, 411f.) 
und die finanziellen Einnahmen 
es hergaben, wurde aus dem 
Stadt- das Standortmarketing. 
Heute bespielt es parallel zur 
konventionellen Planungsabtei-

lung (vgl. Klammer 2022c: 38, 
43) den öffentlichen Raum, wo 
der größte Bedarf herrscht. Die 
privat auf die Beine gestellten 
Faschingssitzungen (vgl. Maier 
2022: 168f., 319f., 365f., 376, 
391) boten ein ehrenamtliches 
Kabarett, welches ursprüng-
lich derart verlässliche Unter-
haltungsqualität gewährleistete, 
dass bis heute das öffentlich-
rechtliche Fernsehen die Ver-
anstaltung im Hauptabendpro-
gramm überträgt. An diesen 
kreativen Grundgedanken eines 
kulturellen Angebots in nachbar-
schaftlicher Gesellschaft (vgl. 
Falle 2022: 50f., 76f., 101, 205, 
308f., 325f., 342f., 361f., 375f.) 
versuchte der Aufwertungspro-
zess in der Lederergasse als 
endogenes Alleinstellungsmerk-
mal Villachs anzuknüpfen. 

„Da brauchst nur vier, fünf Kameras hinstellen und das mitschnei-
den. Für das öffentlich-rechtliche Fernsehen war [der Fasching] ein 
gefundenes Fressen.“ (Maier 2022: 352f.) 

Abschnitt 080
auf Authentizität 
bauen

Abbildung 199 illustriert, wie das 
inhaltliche Niveau des Brauch-
tumsfests im Feber mit seinen 
Gästen über die Jahrzehnte bis 
zur Unkenntlichkeit sank. Ähn-
liches geschah mit dem som-
merlichen Kirchtag, um welchen 
Italien (vgl. Timmerer 2022: 44f., 
58, 72f., 120, 282, 301, 319, 
355, 390f.) heute als Fest des 
Bieres wirbt. In der Tat bewerk-
stelligen die dafür zugelassenen 
Gastronomiebetriebe die Hälfte 
ihres gesamten Jahresumsat-
zes während dieser einen Ka-
lenderwoche. Epizentrum der 
mitunter identitätsstiftend ein-
gestuften Rauschzustände (vgl. 
Maier 2022: 201, 276f., 290f., 
336, 346f.) war stets die Lede-
rergasse. Abseits der prestige-
trächtigen Zelte am Hauptplatz 

verbannte die Behörde alle 
Vereine ins schummrige Eck 
am Flussrand. Im Stadtgefüge 
reproduziert sie auf diese Wei-
se bis heute (vgl. Januschke 
2022: 128f., 157, 169f., 229f., 
271, 328f., 345f., 418f., 437f., 
472) eine öffentliche Rolle des 
Grätzls, welche deren private 
Eigentümer*innen seit Jahren 
vehement zu überwinden versu-
chen. Abseits ihrer Großveran-
staltungen hat die Altstadt (vgl. 
Klammer 2022i: 6f., 12f., 19, 
39f.) nämlich ein Stimmungsva-
kuum zu verzeichnen. Weniger 
spektakulär als der Ausnahme-
zustand, benötigt die Lebens-
welt ihrer Nutzer*innen (vgl. 
Katz & Nowak 2017: 2, 24f., 34f., 
40, 93ff., 128f., 165ff., 209, 231) 
kontinuierliche Zuwendung. 

„[...] In Wien machen sie den gleichen Fehler. Die verkaufen Weiß-
wurst und Bier als wären sie selbst aus Bayern. Das ist marketing-
technischer Irrsinn.“ (Januschke 2022: 327f.) 

Abbildung 199



Abschnitt 081
digitalen 

Ansprüchen 
gerecht werden

Eine Tochterfirma von Siemens 
(vgl. infineon 2019) aus Abbil-
dung 200 stellt die mit Abstand 
meisten Arbeitsplätze in Villach. 
Nicht nur die Gemeinde selbst, 
sondern ein Gros Oberkärntens 
(vgl. Maier 2022: 178f., 237f., 
303) pendelt in die marktfüh-
rende Produktionsstätte elekt-
ronischer Halbleiter. Der einzig-
artigen topographischen Lage 
und das sich daraus ergebende 
ausgezeichnete Freizeitangebot 
(vgl. Santner 2022: 28, 44, 60f., 
93f., 131ff., 145f., 183, 199, 241, 
260, 270, 467f.) von Ruhe in 
den Bergen über Entspannung 
am See bis hin zu Kulinarik an 
der unweiten Adriaküste des 
europäischen Mittelmeers ver-
dankt Kärnten die Standortwahl. 
Typisch für versteckte Cham-

pions (vgl. Klammer 2022d: 
15; 2022j: 25f., 34, 38f., 44f., 
63, 68f.) kennt den Namen des 
Unternehmens außerhalb der 
eigenen Branche kaum jemand 
in Österreich. Die zeitgenössi-
sche Planungsliteratur befindet 
sich gerade erst dabei, sich ihr 
eigenes urbanes Vorurteil (vgl. 
Steinführer et al. 2021: 143, 
146f., 148f., 151) einzugeste-
hen, tendenziell globalen Groß-
städten ihre uneingeschränkte 
Aufmerksamkeit zu schenken. 
Nicht zuletzt erklärt die einheimi-
sche Hochtechnologie, warum 
der vorsätzlich gewählte Fokus 
auf Kreativwirtschaft (vgl. Man-
zenreiter 2022: 31f., 91, 120f., 
349f., 363f., 377f., 477f.) in der 
Lederergasse fruchten konnte. 

„[...] Die heimische Berichterstattung nahm über die Jahre nicht un-
bedingt an Genauigkeit ab, denke ich. [...] Der Stil änderte sich nur.“ 
(Maier 2022: 404f.) 

Abschnitt 082
agieren anstatt zu 
reagieren

Ausschlag für die erfolgreiche 
Kehrtwende der sozialen wie 
auch wirtschaftlichen Abwärts-
spirale (vgl. Klammer 2022f: 10, 
14f., 41f., 52, 57f., 62f.) in der 
Lederergasse gab zu guter Letzt 
der lange Atem aller involvierten 
Akteur*innen. Verantwortung für 
die eigene Nachbarschaft über-
nehmende Private bestimmten 
die öffentliche Wahrnehmung 
(vgl. ebd. 2022h: 26, 46f.) und 
damit den Ruf des Grätzls. In 
städtebaulicher Akupunktur als 
neuralgischer Punkt getroffen, 
stehen weitere Bestrebungen 
(vgl. Referent*innenbetreu-
ung der Stadt Villach 2022) zur 
Wiederbelebung der Innenstadt 
in den Startlöchern. In der Tat 
wird sich nur durch die perma-
nente Weiterbeschäftigung mit 

dem Villacher Alltagsraum (vgl. 
Tribelnig 2022: 43f., 101, 196, 
219, 249, 265f., 287, 309, 361, 
373f., 464f., 489f., 520f., 533f.) 
vonseiten des dafür planungs-
kompetenten Hoheitsrechts die 
gelungene Verstetigung zivilge-
sellschaftlichen Engagements 
halten lassen. Zu nachlässig 
gab sich über die vergange-
nen Jahrzehnte (vgl. Neumann 
2019: 230f.) die Kärntner Wid-
mungstradition. Warum sie da-
für gerade von der österreichi-
schen Politik Rückendeckung 
vor der mitunter launischen 
Stimmung aus der Bevölkerung 
(vgl. Architekturbeirat der Stadt 
Villach 2022) benötigt, versucht 
das folgende Kapitel zu begrün-
den. 

„Früher waren die Prachtstraßen die Bahnhofsstraße und der 
Hauptplatz. Das haben wir alles an die grüne Wiese verloren.“ (Ja-
nuschke 2022: 234f.) 

Abbildung 200



Kapitel 18
innerstädtische 
Schattenseiten

Nachhaltige Gestaltung öffentli-
chen Raums benötigt die akkor-
dierte Setzung (vgl. Weidinger 
2022: 320) von kurz-, mittel- 
und langfristigen Maßnahmen. 
Möchte man dem vorangegan-
genen Kapitel Glauben schen-
ken, hapert es in Villach vor 
allem an letzteren. Die Stadt-
planung verfolgt dabei kein uto-
pisches Ziel. Vielmehr geht es 
darum, schlummerndes Poten-
tial (vgl. ebd.: 273, 303, 344; Vi-
derman & Knierbein 2019: 270) 
in einem realistischen Verspre-
chen zum Vorschein zu bringen. 

Eine Koproduktion öffentlichen 
Raums, wie sie gegenständli-
che Abschlussarbeit vorschlägt, 
glaubt an den alltäglichen Plu-
ralismus (vgl. ebd.: 273) zwi-
schenmenschlichen Miteinan-
ders. Eine solche Definition (vgl. 
ebd.: 276) schließt Klein- und 
Mittelstädte mit ein. Als priva-
te Nutzer*innen von Villachs 
öffentlichem Raum (vgl. ebd.: 
279) müssen wir uns in einem 
ersten Schritt vom eigenen All-
tag entfremden, um ihn aus der 
gewonnenen Distanz besser zu 
erkennen. 

Abschnitt 083
von den 

Erwartungen der 
Tagespolitik 

emanzipieren
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„Mich persönlich stört diese verkitschung der Stadt extrem. Über-
all haben wir irgendwelche Holzrahmen herumstehen.“ (Falle 2022: 
324f.) 
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Abschnitt 084
Stadtplanung 
integrativ enwickeln

Bemühungen zu einer sparten-
übergreifenden, also integrati-
ven Entwicklung von Stadtraum 
(vgl. Sobe 2022: 90) bestehen 
in Villach zweifelsohne. Der da-
für zuständigen Verwaltung (vgl. 
Falle 2022: 341f., 358f.; Klam-
mer 2022h: 29f., 35ff.) scheint 
es allerdings an politischer 
Schlagkraft ihrer fachlichen Ex-
pertise zu mangeln. Ob diese 
einzig aus der personellen Ver-
knüpfung privater und hoheit-

licher Aufgaben (vgl. ebd.: 12f., 
51f.; Klammer 2022j: 54, 82f.; 
Januschke 2022: 284f.) Mo-
mentum generieren kann, sei 
dahingestellt. Neben durchaus 
verfügbaren Ressourcen könnte 
diese komplexe Aufgabe jeden-
falls nicht nur auf Gemeinde-
ebene mehr Vertrauen gut ge-
brauchen (vgl. ebd.: 435, 456f.; 
Sobe 2022: 65; Mosser 2022: 
169, 367, 387, 434; Klammer 
2022f: 45). 

„Der Baum im öffentlichen Raum muss wachsen und muss stehen. 
Der darf nach zwei Jahren nicht wieder eingehen.“ (Mosser 2022: 
445f.) 

Abschnitt 085
parteipolitische 
Grenzen über-
schreiten

Einzelne Beamt*innen versu-
chen dem im vorangehenden 
Abschnitt skizzierten Berufs-
verständnis bereits mit ganzem 
Herzen (vgl. Santner 2022: 388, 
399f., 412f.; Klammer 2022d: 

5f.) gerecht zu werden. Wie es 
mit Villach weitergehen kann, 
versuchen die gezogenen 
Schlüsse ab Seite 154 zu eru-
ieren. 

„Im Vertrag steht oft: unter zu vereinbarenden Bedingungen. Für 
mich heißt das: beidseitig.“ (Falle 2022: 241) 



Seite 146 von 604

Abschnitt 086
Arenen der 
Begegnung 

schaffen

Der theoretische Berichtteil ab 
Seite 058 unterscheidet gegen-
ständliches Raumverständnis 
von jenem meiner Bachelor-
arbeit (vgl. Klammer 2020). Da-
mals vertrat ich eine fachliche 
Auffassung, die in der sach-
lichen Konsenssuche aller in-
volvierten Stakeholder*innen 
den Gipfel des demokratisch 
Möglichen sah. Eine solche 
(vgl. Manzenreiter 2022: 85, 
103, 114f., 164f.; Metzger et al. 
2015: 7) vernachlässigt die vor-
handenen Machtverhältnisse 
der Zusammentreffenden. Be-
reits die Reihenfolge von Dis-
kussionsbeiträgen nimmt des-
sen Ausgang vorweg. Mangels 
Eigentumsrechts erhalten Nut-
zer*innen gar keine Einladung 
(vgl. Tribelnig 2022: 265, 325f.; 
Mosser 2022: 88, 138f.) oder 
bleiben freiwillig fern. Die Zu-
kunft der Quartiersentwicklung 

sieht die Planungstheoretiker*in 
Chantal Mouffe im Zulassen von 
Meinungsverschiedenheiten. 
Erst in der Konfrontation (vgl. 
Weidinger 2022: 161; Metzger 
et al. 2015: 10) miteinander ent-
falte sich die endogene Kraft 
lokaler Expert*innen. Verbale 
Konfliktaustragung darf unter-
schiedliche Standpunkte nicht 
nur offenlegen: sie muss ihnen 
Legitimität (vgl. ebd.: 14; Forlati 
2022: 73, 113) zuerkennen. Pla-
nerische Schwachstellen lassen 
sich nur dort identifizieren, wo 
jede Wahrnehmung ihre Da-
seinsberechtigung behält. Sei-
nen omnipräsenten politischen 
Charakter (vgl. Maier 2022: 
199, 258, 277f., 306f.; Metzger 
et al. 2015: 16f.) verheimliche 
der herrschaftsstabilisierende 
Trend zur Technokratisierung 
von Raum. 

„Wer laut schreit, die Personen hört man halt. Wem es gefällt: jene 
schweigen eher.“ (Mosser 2022: 414) 
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Abschnitt 087
über bestehende 
Übereinkünfte des 
Zusammenlebens 
hinausdenken

Im Stand der Wissenschaft 
ab Seite 042 gehe ich näher 
darauf ein, warum das detail-
lierte sprachliche Miteinander 
in Kärnten den thematischen 
Rahmen meiner Diplomarbeit 
gesprengt hätte. Nun bringen 
mich meine empirischen Ergeb-
nisse erst recht auf eine slo-
wenische Kolleg*in zurück. Wo 
die slawische Kultur den hei-
mischen Dialekt färbt, prägt sie 
den postpolitischen Diskurs (vgl. 
Lenzhofer 2017: 75ff.; Wilson & 
Swyngedouw 2015: 6) der zeit-
genössischen Planungstheorie. 
Im Unterschied zur belgischen 
Chantal Mouffe fordert Slavoj 
Žižek (vgl. ebd.: 10f.) über Are-
nen der Begegnung hinaus die 
Aufkündigung alles Politischen 
an sich. Für ihn reproduzieren 
Beteiligungsformate unweiger-
lich das zugrundeliegende Ge-
sellschaftssystem. Jede noch so 
gewissenhaft moderierte Ausei-
nandersetzung (vgl. ebd.: 4) mit 
nachbarschaftlicher Lebenswelt 

scheitere bereits im vorausge-
gangenen Konsens darüber, 
innerhalb des herrschenden 
politischen Rahmens stattzu-
finden. Auch der gesamte Auf-
wertungsprozess der Villacher 
Lederergasse manifestierte sich 
in Akzeptanz der unhinterfrag-
ten Prämisse wirtschaftlichen 
Wachstums (vgl. Mosser 2022: 
281; Januschke 2022: 173f., 
224, 266, 362; Dueller & Wiggis-
ser 2022: 152; Herbst-Pacher 
2022: 248f., 342f.) als oberstes 
Handlungsprinzip. Demselben 
Dilemma unterläge der kom-
munistische Marxismus. Seine 
Kritik (vgl. Wilson & Swynge-
douw 2015: 15f.) brächte er 
nicht anders als mit kapitalisti-
schen Zahlen zustande. Wahrer 
gesellschaftlicher Wandel (vgl. 
Falle 2022: 401f., 417f.; Timme-
rer 2022: 389f., 449f.) beginne 
in einer Definition menschlicher 
Existenz lange bevor sie auf 
wirtschaftliche Parameter hin-
auslaufe oder auch nicht. 

„Die ruhige Architektur musst du verkaufen können. Nur [...] hat 
[sie] meiner Meinung nach sehr viel Kraft und Qualität.“ (Falle 2022: 
128f.) 
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Abschnitt 088
die dunkle Seite der 
Villacher Innenstadt 

verstehen lernen

Auf die dunkle Seite der Pla-
nung nimmt dieses Kapitel (vgl. 
Flyvbjerg & Richardson 2002: 
56ff., 61f.) nicht nur deshalb 
Bezug, weil es gesellschafts-
immanenten Machtverhältnis-
sen Rechnung trägt. Auch in 
ihrer wortwörtlichen Bedeutung 
spielt sich das öffentliche Le-
ben der Lederergasse am süd-
lichen Flussufer (vgl. Abbildung 
231) überwiegend im Schatten 
ab. Angesichts urbaner Hitze-
inseln aufgrund von steigenden 
Sommertemperaturen werden 
die Menschen die kühlen Gas-
sen (vgl. Forlati 2022: 277ff.) 
westlich des Hauptplatzes 
noch schätzen lernen. Nur weil 
sie vor der Haustüre des Rat-
hauses (vgl. Falle 2022: 305, 
359f.; Klammer 2022f: 29ff.) 
Umsetzung findet, macht das 

eine stadtplanerische Maßnah-
me noch lange nicht sinnvoll. 
Es lohnt sich nicht nur ein Blick 
über den Tellerrand der Haupt-
achse (vgl. Maier 2022: 98f.; 
Klammer 2022c: 10f., 23f.; Man-
zenreiter 2022: 444; Sobe 2022: 
143f., 249f., 282f.) vom Bahnhof 
zum Parkhotel. Die polyzentrale 
Struktur Villachs drängt auf eine 
stärkere Schwerpunktsetzung 
(vgl. ebd.: 80, 110, 123f., 153; 
Bertel 2013b: 193, 222; Falle 
2022: 344f., 378, 453f.; Klam-
mer 2022f: 33f.) unterschied-
licher Nutzungscluster. Sanfte 
Mobilität könnte diese zeitge-
mäß (vgl. Januschke 2022: 32f., 
306f.; Falle 2022: 229f., 454f.) 
miteinander vernetzen. Man 
muss sie ihren Bewohner*innen 
nur zutrauen. 

„Es ist immer sehr dynamisch. Stadtplanung ist keine Diktatur.“ 
(Mosser 2022: 334) 
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Abbildung 234
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In grünen Farbtönen versucht 
meine Diplomarbeit alle Inhalte 
aus der Praxis zu unterlegen. 
Darunter fällt insbesondere pri-
vates Handeln. Welche Nutzung 
genau welcher öffentliche Raum 

vorsieht, halten hoheitliche 
Kartierungen in regelmäßigen 
Abständen fest. Aus der Nach-
kriegszeit stammt Abbildung 
044. 

Abschnitt 089
wie die Forschungs-
geschichte unter 
anthropologischem 
Blickwinkel endet

Über den Lauf meiner For-
schung kristallisierte sich ein 
ambivalentes Verhältnis der ein-
heimischen Bevölkerung mit der 
Lederergasse heraus. Dessen 
Bezeichnung reicht als einziger 

Straßenzug Villachs bis ins Mit-
telalter zurück. Handwerkliche 
Abläufe benötigten die Lage 
am Wasser. Für die dort Arbei-
tenden siedelten sich Gastrono-
miebetriebe an. 

Abschnitt 090
wie die 
Villacher*innen 
die Lederergasse 
wahrnehmen

Abschnitt 091
welche Bedeutung 
dem Unterneh-
mer*innentum in 
Villach zukommt

Als Kleinstadt ohne landesho-
heitlicher Verwaltungsfunktion 
kommen Unternehmen eine 
größere Bedeutung als büro-
kratischen Abläufen zu. An der 
Verkehrskreuzung nicht nur von 
Drau- und Gailtal prägte privater 
Handel seit jeher das öffentliche 
Leben. Darüber hinaus interes-

sierte mich, wie sich das zivil-
gesellschaftliche Engagement 
dieses Kapitels in behördlichen 
Tatendrang umwandeln ließ. Es 
liegt die Herausforderung der 
Lokalpolitik wohl darin, eigen-
nützige Unkenrufe von der be-
gründeten Sorge ums existen-
tielle Dasein zu unterscheiden. 
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Abschnitt 092
wo sich das 

öffentliche Leben in 
Villach abspielt und 

warum

In der Lederergasse dauerte es 
lange, bis sich Zweiteres he-
rausstellte. Zu dem Zeitpunkt 
wurde das Grätzl seiner desas-
trösen Reputation aus gutem 
Grund bereits mehr als gerecht. 
Mit viel Fleiß und einfallsrei-
chem Durchhaltevermögen gab 
die Nachbarschaft alles, um das 
private Interesse bei nachlas-

sendem Leidensdruck aufrecht 
zu erhalten. Seit Ausschreibung 
des dafür vorgesehenen Archi-
tekturwettbewerbs vor nunmehr 
einem ganzen Jahrzehnt wäre 
die Stadtplanung an der Reihe, 
ihren Teil der Abmachung dort 
zu erfüllen, wo sich das öffentli-
che Leben seither auf konstruk-
tive Weise abspielt. 

Abbildung 044
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Dort, wo die öffentliche mit der 
privaten Handlungssphäre ver-
schmilzt, definiert meine Di-
plomarbeit Raum. Zwischen 
blauer Öffentlichkeit und grü-
ner Privatsphäre liegen türkise 
Farbtöne: sie versuchen, diesen 

Vorgang visuell zu unterstützen. 
Im gleichen Wechselspiel ste-
hen Substanz und Nutzung mit-
einander. Die repetitive Repro-
duktion menschlichen Alltags 
illustriert Abbildung 033 anhand 
einer historischen Fotografie. 

Abschnitt 093
wie die For-
schungsgeschichte 
unter 
geografischem 
Blickwinkel endet

Da wäre zunächst das Renais-
sancegebäude des ansässi-
gen Kulturzentrums zu nennen. 
Stadtbildprägend wurde es zur 
Initialzündung einer Aufwärts-
bewegung, welche die Gemein-
deregierung seither versucht, in 
die restliche Innenstadt umzulei-
ten. Im Zusammenhang dieses 
Kapitels möchte ich für Villach 

die Empfehlung aussprechen, 
deren Erfolg über den strikten 
Wortlaut hinaus begreifen zu 
versuchen. Fürs Altstadtensem-
ble wäre es ratsam, optische 
Einladungen stehenzubleiben 
lediglich in einem Ausmaß ein-
zusetzen, als dass sie Fremden 
wie Wiederkehrenden gleicher-
maßen schmeicheln. 

Abschnitt 094
wie die physischen 
Rahmenbedingun-
gen das öffentliche 
Leben in der 
Lederergasse 
beeinflussen
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Abschnitt 095
welche funktionale 

Rolle die 
Lederergasse für 

die Villacher 
Innenstadt spielt

Die nächtliche Beleuchtung 
konsumfreier Sitzgelegenheiten 
lassen sich etwa einwandfrei 
aus dem künstlerischen An-
satz der Lederergasse heraus 
erklären. Solche Installationen 
funktionieren im Alltag wie am 
Fasching oder Kirchtag. Erste-
rer wird weniger mit Konfetti als 

seriöser Proben zu seinen hu-
moristischen Wurzeln zurückfin-
den. Genauso wäre am Kirchtag 
darauf zu achten, Girlanden und 
Alkohol zugunsten von regio-
naler Kulinarik und über Tracht 
hinausreichende Kulturbeiträge 
herunterzufahren. 

Abschnitt 096
inwiefern sich diese 

Rolle seit ihrer 
Errichtung 

gewandelt hat

Auf einem so skizzierten Weg 
bewussten Genusses muss 
der Hedonismus nicht zu kurz 
kommen. Die Lederergasse 
wird weiterhin jugendliche An-
laufstelle bleiben. Wie Schü-
ler*innen ihre Freizeit dort ver-
bringen, hat sich im Laufe des 
vergangenen Jahrzehnts aller-

dings gewandelt. Vielleicht lässt 
sich das Rathaus davon inspi-
rieren, die gesamte Gemeinde 
in der ihr immanenten Polyzent-
ralität anzuerkennen, anstatt sie 
zu Unrecht auf einen großmaß-
stäblichen Verkehrsknoten für 
Fossilbetriebene zu reduzieren. 

Abbildung 033
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Abschnitt 097
wie die For-
schungsgeschichte 
unter 
soziologischem 
Blickwinkel endet

Alle theoretischen Gedanken-
gänge und formellen Begrün-
dungen habe ich über die ge-
samte Diplomarbeit hinweg 
versucht, in Blautönen darzu-
stellen. Das betrifft genauso 
jene Aktivitäten, welche sich in 
die öffentliche Handlungssphä-
re kategorisieren lassen. Zuvor 

vernachlässigte Literaturbezü-
ge ergaben sich aus der prak-
tischen Beschäftigung mit dem 
Forschungsgegenstand heraus. 
Gemündet sind diese Über-
legungen in einer Kritik partei-
politischer Interessen mit der 
einhergehenden Notwendigkeit 
integrativer Planung. 

Abschnitt 098
wie sich meine 
empirischen 
Ergebnisse 
planungstheo-
retisch verorten 
lassen

Was die Voraussetzungen für 
eine sektorenübergreifende Be-
schäftigung mit Raum angeht, 
befindet sich Villach nicht nur 
innerhalb Kärntens in der Rolle 
einer Vorreiter*in. Selbst inner-
halb Österreichs gibt es wenige 
Städte dieser Größenordnung, 
welche ein strategisches Pla-
nungsdokument vorzuweisen 
haben. Welchen Weg die Ge-

meinde dabei einschlug, ver-
suchte meine Bachelorarbeit 
so wahrheitsgetreu wie mög-
lich nachzuzeichnen. Für vor-
liegende Diplomarbeit war mir 
die lebensweltliche Auseinan-
dersetzung mit städtischen Nut-
zer*innen wichtig und wie sie 
auf planerisch darüberliegende 
Maßstäbe einwirken. 
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Abschnitt 099
welche allgemeinen 

Schlüsse sich fürs 
Fach ziehen lassen

Naturgemäß lassen sich meine 
gemachten Beobachtungen in 
Zusammenhang dieses Kapitels 
nicht eins zu eins irgendwo an-
ders hinübertragen. Mit Sicher-
heit lässt sich insofern lediglich 
unterstreichen, dass nicht nur 
der jeweilige Istzustand den An-
gemessenheitsgrad räumlicher 

Interventionen entscheidet. Ihre 
historische Bedeutung für das 
Stadtgefüge bestimmt unver-
kennbar den heutigen Beitrag 
der Lederergasse. Für europäi-
sche Bausubstanz mit langer 
Tradition hat sich die Notwen-
digkeit kleinteiliger Eingriffe er-
wiesen. 

Abschnitt 100
unter welchen 
Bedingungen meine 
gewonnenen 
Erkenntnisse 
übertragbar sind

Ebenfalls möchte ich eine dis-
kursive Auseinandersetzung mit 
dem jeweiligen Standort emp-
fehlen. Für die Stadtplanung 
wird sich das natürlich nicht für 
jedes beliebige Wohnprojekt 
rentieren. Grätzl mit identitäts-
stiftendem Potential wie jenes 
aus Abbildung 203 belohnen 
allerdings eine tiefergehende 

Ausarbeitung. Der Forschungs-
prozess meiner Diplomarbeit 
hat gezeigt, dass es für eine 
solche keine nackten Zahlen 
braucht, sondern vielmehr die 
energische Bereitschaft, der 
Geschichte eines Orts, wie sie 
die Menschen einander erzäh-
len, aufmerksam zu lauschen. 

Seite 000 von 000Abbildung 203
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Abschnitt 101
was die Lederer-

gasse bereits hinter 
sich hat

Zusammenfassend lässt sich 
zuverlässig behaupten, dass 
die Lederergasse ihre turbulen-
testen Zeiten bereits hinter sich 
hat. Vor allem privatem Enga-
gement von Kunstschaffenden 
und Eigentümer*innen ist es 
gelungen, dem öffentlichen Ruf 
des Grätzls seine berüchtigte 
Anstößigkeit zu nehmen. Ein 

historisches Unwetterereignis 
überschwemmte Ende Juni die-
ses Kalenderjahres den Groß-
teil von Villachs Stadtumland. 
Wie glimpflich dabei der urbane 
Regionskern davonkam, bestä-
tigt die vorausschauende Her-
angehensweise des begonne-
nen Umbaus der Rückseite der 
Lederergasse. 

Abschnitt 102
was der 

Lederergasse noch 
bevorsteht

Nun wäre es an der Zeit, die 
bereits gesetzten Schritte von-
seiten der Behörde konsequent 
zum Abschluss zu bringen. 
Dass es sich bei der privat an-
gestoßenen Neugestaltung 
öffentlichen Raums um keiner-
lei optischen Eingriff handelt, 
ruft der besorgniserregende 
Standortzustand zu Beginn der 
2000er Jahre ins kollektive Ge-
dächtnis. Angesichts seiner 

sozialen Notwendigkeit dürfen 
ökologische Aspekte weder als 
fachliche noch politische Ausre-
de für deren Umsetzung herhal-
ten. Selbst mit einem möglichen 
Scheitern der durchaus sinnvol-
len Bemühungen, der Altstadt 
ihre Nahversorgungsfunktion 
zurückzugeben, wäre die Ge-
meinde schlecht beraten, das 
Vorhaben weiter auf die lange 
Bank zu schieben. 

Abschnitt 103
inwiefern sich 
meine 
Arbeitshypothese 
bewahrheitet hat

Insgesamt hat sich mein Unter-
suchungsgegenstand als dyna-
mische Kleinstadt in einer ländli-
chen Region herausgestellt. Der 
von mir vermutete Schwerpunkt 
auf kritisches Unternehmer*in-
nentum erfüllt seine selbstrefle-
xive Komponente allerdings nur 
beschränkt. Zu vorhersehbar 
scheinen die privaten Interes-
sen Wirtschaftstreibender ihren 

Weg ins offene Ohr der Gemein-
depolitik zu finden. Lediglich der 
innovative Großbetrieb am klei-
neren der beiden Gebirgsflüsse 
Villachs setzt gemeinsam mit 
dem kulturellen Jugendangebot 
in der Lederergasse öffentliche 
Impulse, Kärnten vor weiterer 
Abwanderung von Hirnschmalz 
zu bewahren. 

Abschnitt 104
meine leitende 
Forschungsfrage 
beantworten

Welche Auswirkung hatte die 
Einrichtung eines lokalen Kul-
turzentrums für die Villacher 
Lederergasse in Kärnten aus 
planerischer Sicht? Im öster-
reichweiten Vergleich funk-
tioniert der zu Beginn des ver-
gangenen Jahrzehnts gesetzte 
Fokus auf Kreativwirtschaft. In 
der breiten Definition meiner 
Diplomarbeit umfasst er regi-
onsbewusstes Handwerk über 
selbstironisches Kabarett bis hin 
zu digitaler Hochtechnologie. 

Gemeinsam mit der scharfsin-
nigen Dienstleistung im Grätzl 
gelang es privater Leistungsbe-
reitschaft, öffentliche Rücksicht-
nahme auf die Lebenswelt eines 
traditionsreichen Straßenzugs 
zu gewährleisten. Welche Aus-
wirkung hatte die Einrichtung 
eines lokalen Kulturzentrums 
für die Villacher Lederergasse in 
Kärnten aus planerischer Sicht? 
In all ihrer Kleinteiligkeit eine 
große. 
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Abbildung 103: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 33 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  295 

 

Abbildung 104: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 34 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 105: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 35 von 60. 300 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 106: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 36 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 305 

Abbildung 107: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 37 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 108: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 38 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  310 

 

Abbildung 109: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 39 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 110: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 40 von 60. 315 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 111: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 41 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  
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Abbildung 112: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 42 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 113: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 43 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  325 

 

Abbildung 114: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 44 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 



Abbildung 115: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 45 von 60. 330 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 116: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 46 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  
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Abbildung 117: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 47 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 118: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 48 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  340 

 

Abbildung 119: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 49 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 120: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 50 von 60. 345 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 121: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 51 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  
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Abbildung 122: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 52 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 123: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 53 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  355 

 

Abbildung 124: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 54 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 125: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 55 von 60. 360 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 126: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 56 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  
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Abbildung 127: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 57 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 128: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 58 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  370 

 

Abbildung 129: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 59 von 60. 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 130: Eindrücke aus der zweiten Erhebungsschleife. eigene Aufnahme 60 von 60. 375 

geschossen von Paul Klammer am 05. Juni 2022. entwickelt in: analogem Verfahren.  

 

Abbildung 131: die Räumlichkeiten des co quartiers. Besprechungssaal. aus: Stadtmarketing 

Villach (2022b).  
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Abbildung 132: die Lederergasse reinigen. alle packen an. aus: Stadtmarketing Villach 

(2022b).  

 

Abbildung 133: Einladung zur Teilnahme des Vereins Lederergasse. sei dabei. aus: 

Stadtmarketing Villach (2022b).  385 

 

Abbildung 134: Termine des co quartiers. für März und April 2013. adressiert an die Pleamle 

GmbH. aus: Stadtmarketing Villach (2022b).  

 

Abbildung 135: anvisierte Interviews. eigene Darstellung, nach Polczak (2021: 20).  390 

 

Abbildung 136: involvierte Akteur*innen. eigene Darstellung, nach Corbin & Strauss (2015: 

163) und Klammer (2020: 84f.).  

 

Abbildung 137: Erklärung der Zeichen für Abbildung 136. eigene Darstellung.  395 

 

Abbildung 138: Erklärung der Zeichen für Abbildung 016. eigene Darstellung.  

 

Abbildung 139: Erklärung der Zeichen für Abbildung 071. eigene Darstellung.  
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Abbildung 140: Erklärung der Zeichen für Abbildung 072. eigene Darstellung, nach Breuer et 

al. (2019), Mayring (2016), Yin (2009, 2012) und Weischer & Gehrau (2017).  



 

Abbildung 141: Erklärung der Zeichen für Abbildung 073. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 021 und 022.  405 

 

Abbildung 142: Erklärung der Zeichen für Abbildung 074. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 021.  

 

Abbildung 143: Erklärung der Zeichen für Abbildung 075. eigene Darstellung, nach 410 

Manzenreiter (2022: 116ff.).  

 

Abbildung 144: Erklärung der Zeichen für Abbildung 076. eigene Darstellung.  

 

Abbildung 145: Erklärung der Zeichen für Abbildung 077. eigene Darstellung, nach Bertel 415 

(2022: 63ff.).  

 

Abbildung 146: Erklärung der Zeichen für Abbildung 078. eigene Darstellung, nach Santner 

(2022: 162ff.).  
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Abbildung 147: Erklärung der Zeichen für Abbildung 079. eigene Darstellung, nach Santner 

(2022: 356ff.), Manzenreiter (2022: 446ff.) und Timmerer (2022: 137ff.).  

 

Abbildung 148: Erklärung der Zeichen für Abbildung 080. eigene Darstellung, nach Santner 

(2022: 335ff.), Manzenreiter (2022: 459ff.), Herbst-Pacher (2022: 198ff.) und Dueller & 425 

Wiggisser (2022: 321ff.).  

 

Abbildung 149: Erklärung der Zeichen für Abbildung 081. eigene Darstellung, nach Bertel 

(2022: 66ff.).  
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Abbildung 150: Erklärung der Zeichen für Abbildung 082. eigene Darstellung.  

 

Abbildung 151: Erklärung der Zeichen für Abbildung 083. eigene Darstellung, nach 

Manzenreiter (2022: 244ff.) und Klammer (2022c: 21ff.).  
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Abbildung 152: Erklärung der Zeichen für Abbildung 084. eigene Darstellung, nach Bertel 

(2022: 405ff.), Dueller & Wiggisser (2022: 622ff.), Herbst-Pacher (2022: 282ff.) und Santner 

(2022: 146ff.).  

 



Abbildung 153: Erklärung der Zeichen für Abbildung 085. eigene Darstellung, nach Dueller & 440 

Wiggisser (2022: 499ff.).  

 

Abbildung 154: Erklärung der Zeichen für Abbildung 086. eigene Darstellung, nach Klammer 

(2022c: 6ff.) und Abbildung 022.  
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Abbildung 155: Erklärung der Zeichen für Abbildung 087. eigene Darstellung, nach Klammer 

(2022c: 13ff.).  

 

Abbildung 156: Erklärung der Zeichen für Abbildung 088. eigene Darstellung.  
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Abbildung 157: Erklärung der Zeichen für Abbildung 089. eigene Darstellung, nach Timmerer 

(2022: 136ff.), Manzenreiter (2022: 415ff.), Santner (2022: 142ff.) und Herbst-Pacher (2022: 

109ff.).  

 

Abbildung 158: Erklärung der Zeichen für Abbildung 090. eigene Darstellung.  455 

 

Abbildung 159: Erklärung der Zeichen für Abbildung 091. eigene Darstellung, nach Santner 

(2022: 349ff.), Herbst-Pacher (2022: 266ff.) und Bertel (2022: 417ff.).  

 

Abbildung 160: Erklärung der Zeichen für Abbildung 092. eigene Darstellung, nach Herbst-460 

Pacher (2022: 250ff.), Manzenreiter (2022: 431ff.), Santner (2022: 430ff.) und Timmerer 

(2022: 179ff.).  

 

Abbildung 161: Erklärung der Zeichen für Abbildung 093. eigene Darstellung, nach Timmerer 

(2022: 28ff.), Bertel (2022: 72ff.), Abbildung 022 und 044.  465 

 

Abbildung 162: Erklärung der Zeichen für Abbildung 094. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 033.  

 

Abbildung 163: Erklärung der Zeichen für Abbildung 095. eigene Darstellung.  470 

 

Abbildung 164: Erklärung der Zeichen für Abbildung 096. eigene Darstellung, nach Tribelnig 

(2022: 327, 340), Weidinger (2022: 122f., 230, 241f.), Falle (2022: 326, 364) und Tiefbau der 

Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 165: Erklärung der Zeichen für Abbildung 097. eigene Darstellung, nach 

Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Villach (2020a; 2020b).  

 

Abbildung 166: Erklärung der Zeichen für Abbildung 098. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 084 und 065.  480 

 

Abbildung 167: Erklärung der Zeichen für Abbildung 099. eigene Darstellung, nach 

Januschke (2022: 84, 121f., 148), Falle (2022: 424f., 461), Mosser (2022: 265, 314, 325f., 

360f.) und Sobe (2022: 124f.).  

 485 

Abbildung 168: Erklärung der Zeichen für Abbildung 100. eigene Darstellung, nach Maier 

(2022: 42f., 85), Santner (2022: 163, 197), Abbildung 018 und Weidinger (2022: 270f.).  

 

Abbildung 169: Erklärung der Zeichen für Abbildung 101. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 230, kleine Zeitung (2008), Tribelnig (2022: 362, 476) und Falle (2022: 265f.).  490 

 

Abbildung 170: Erklärung der Zeichen für Abbildung 102. eigene Darstellung, nach MBWSV 

(2015: 97f.), Abbildung 230, Tribelnig (2022: 309, 321) und BBSR (2017: 123, 124).  

 

Abbildung 171: Erklärung der Zeichen für Abbildung 103. eigene Darstellung.  495 

 

Abbildung 172: Erklärung der Zeichen für Abbildung 104. eigene Darstellung, nach Klammer 

(2022c: 7f.), Dueller & Wiggisser (2022: 119, 316f.) und Januschke (2022: 212f.).  

 

Abbildung 173: Erklärung der Zeichen für Abbildung 105. eigene Darstellung, nach Timmerer 500 

(2022: 297, 316), Herbst-Pacher (2022: 73, 110, 279f.) und Tribelnig (2022: 322f.).  

 

Abbildung 174: Erklärung der Zeichen für Abbildung 106. eigene Darstellung, nach Maier 

(2022: 169f., 332, 346, 424f.), Klammer (2022c: 38, 43ff.) und Timmerer (2022: 341, 365, 

377).  505 

 

Abbildung 175: Erklärung der Zeichen für Abbildung 107. eigene Darstellung, nach 

Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Villach (2013), Bertel (2013a), Timmerer (2022: 234, 413) und 

Stadtmarketing Villach (2010b).  
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Abbildung 176: Erklärung der Zeichen für Abbildung 108. eigene Darstellung, nach Maier 

(2022: 426f.), Bertel (2022: 84, 97ff., 359, 369, 388, 401) und Tribelnig (2022: 213f.).  



 

Abbildung 177: Erklärung der Zeichen für Abbildung 109. eigene Darstellung, nach Santner 

(2022: 240, 272f., 287), Timmerer (2022: 203ff., 213f., 231f.) und Tribelnig (2022: 342f., 515 

352).  

 

Abbildung 178: Erklärung der Zeichen für Abbildung 110. eigene Darstellung, nach Dueller & 

Wiggisser (2022: 233, 239f., 250ff., 256), Timmerer (2022: 251f.) und Weidinger (2022: 

134f.).  520 

 

Abbildung 179: Erklärung der Zeichen für Abbildung 111. eigene Darstellung, nach Sobe 

(2022: 265, 279f.) und Herbst-Pacher (2022: 143, 156f.).  

 

Abbildung 180: Erklärung der Zeichen für Abbildung 112. eigene Darstellung, Orgelstadt 525 

Borgentreich (2018: 101ff.), Tribelnig (2022: 265f., 281f., 321f., 373) und Herbst-Pacher 

(2022: 173f., 323f.).  

 

Abbildung 181: Erklärung der Zeichen für Abbildung 113. eigene Darstellung, nach kleine 

Zeitung (2006c, 2010), Tribelnig (2022: 238) und Dueller & Wiggisser (2022: 609).  530 

 

Abbildung 182: Erklärung der Zeichen für Abbildung 114. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 044, Timmerer (2022: 89f., 181f.) und Bertel (2022: 78f., 140, 154, 170f., 415f.).  

 

Abbildung 183: Erklärung der Zeichen für Abbildung 115. eigene Darstellung, nach share 535 

architects (2012) und Januschke (2022: 186, 296f., 315f., 389f.).  

 

Abbildung 184: Erklärung der Zeichen für Abbildung 116. eigene Darstellung, nach Forlati 

(2022: 91f.) und Herbst-Pacher (2022: 269f.).  
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Abbildung 185: Erklärung der Zeichen für Abbildung 117. eigene Darstellung, nach 

Abbildung 203, atelier für Architektur (2016) und Sobe (2022: 180f., 198f.).  

 

Abbildung 186: Erklärung der Zeichen für Abbildung 118. eigene Darstellung, nach Sobe 

(2022: 187f., 202f., 222, 299) und Mosser (2022: 114, 223, 239f., 334).  545 

 

Abbildung 187: Erklärung der Zeichen für Abbildung 119. eigene Darstellung, nach 

Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Villach (2019b; 2021), Weidinger (2022: 243f.) und 

Manzenreiter (2022: 431f.).  
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Abbildung 188: Erklärung der Zeichen für Abbildung 120. eigene Darstellung.  

 

Abbildung 189: Erklärung der Zeichen für Abbildung 121. eigene Darstellung.  

 

Abbildung 190: Erklärung der Zeichen für Abbildung 122. eigene Darstellung, nach 555 

Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Villach (2020b) und Falle (2022: 313).  

 

Abbildung 191: Erklärung der Zeichen für Abbildung 123. eigene Darstellung, nach Santner 

(2022: 209) und Maier (2022: 317f., 362f., 377f.).  
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Abbildung 192: Erklärung der Zeichen für Abbildung 124. eigene Darstellung, nach Maier 

(2022: 162f.) und Timmerer (2022: 301, 321f., 360).  

 

Abbildung 193: Erklärung der Zeichen für Abbildung 125. eigene Darstellung, nach IBA 

(2013: 6ff.) und Timmerer (2022: 69f., 121, 143f., 152).  565 

 

Abbildung 194: Erklärung der Zeichen für Abbildung 126. eigene Darstellung, nach Villacher 

Stadtzeitung (2011c; 2011d; 2013a; 2013b) und Weidinger (2022: 89f., 120f.).  

 

Abbildung 195: Erklärung der Zeichen für Abbildung 127. eigene Darstellung, nach 570 

technische Universität Wien (2022), FFG (2019) und Mosser (2022: 411f., 466f.).  

 

Abbildung 196: Erklärung der Zeichen für Abbildung 128. eigene Darstellung, nach Villacher 

Stadtzeitung (2011a; 2011f).  
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Abbildung 197: Erklärung der Zeichen für Abbildung 129. eigene Darstellung, nach kleine 

Zeitung (2020) und Dueller & Wiggisser (2022: 129, 317, 356, 475, 524, 534f., 548, 561, 

569).  

 

Abbildung 198: Erklärung der Zeichen für Abbildung 130. eigene Darstellung, nach Maier 580 

(2022: 135) und Architekturbeirat der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 199: der Villacher Fasching punktet mit einfachem Schmäh und Publikum. aus: 

Kronen Zeitung (2022).  
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Abbildung 200: die Firma infineon (2019) produziert Halbleiter in Villach. aus: infineon (ebd.).  



 

Abbildung 201: Vorentwurf zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. ein Lageplan 

von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 25. März 2016 erschienen. aus: Tiefbau der 

Stadt Villach (2022).  590 

 

Abbildung 202: Schaubild zur umgestalteten Draulände. der Blick aufs Straßenbild. eine 

Skizze in Schwarz und Weiß. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 203: Schaubild zur umgestalteten Draulände. der Blick von weiter weg. eine 595 

Skizze in Farbe. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 204: Schaubild zur umgestalteten Draulände. der Blick von weiter weg. eine 

Skizze in Schwarz und Weiß. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 205: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zur Pergola. ein Grundriss mit Aufrissen von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. 

am 24. Mai 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 206: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 605 

Leitdetails zur Baumscheibe. ein Vorentwurf von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 

24. Mai 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 207: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zum Anschluss an den Muldenstein mit Fassadenanschluss. ein Vorentwurf von 610 

Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 24. Mai 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt 

Villach (2022).  

 

Abbildung 208: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zum Hochbord aus Granit und zur Fahrbahn aus Granit und Asphalt. ein 615 

Vorentwurf von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 24. Mai 2019 erschienen aus: 

Tiefbau der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 209: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zum Anschluss an den Muldenstein mit Entwässerungsachse. ein Vorentwurf von 620 

Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 24. Mai 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt 

Villach (2022).  

 



Abbildung 210: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zur Entwässerung. ein Vorentwurf von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 625 

21. Mai 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  

 

Abbildung 211: die Synthese der bisherigen überarbeiteten Entwürfe zur Umgestaltung der 

Lederergasse. der erste Bauabschnitt von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 09. 

August 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  630 

 

Abbildung 212: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zum Handlauf. ein Vorentwurf von Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 14. 

Oktober 2019 erschienen. aus: Tiefbau der Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 213: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zu vorgefertigten Elementen in den ersten vier Positionen. ein Vorentwurf von 

Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 14. Oktober 2019 erschienen. aus: Tiefbau der 

Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 214: Detailansichten zur überarbeiteten Umgestaltung der Lederergasse. 

Leitdetails zu vorgefertigten Elementen in den zweiten vier Positionen. ein Vorentwurf von 

Thomas Pilz und Christoph Schwarz. am 14. Oktober 2019 erschienen. aus: Tiefbau der 

Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 215: die zweite Stufe zum geladenen Wettbewerb zur ursprünglichen 

Umgestaltung der Lederergasse. das erste Plakat dazu von Frank Flor, Götz Klose, 

Burkhard Wegener und Jörg Homann. am 04. Juni 2013 erschienen. aus: 

Referent*innenbetreuung der Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 216: die zweite Stufe zum geladenen Wettbewerb zur ursprünglichen 

Umgestaltung der Lederergasse. das zweite Plakat dazu von Frank Flor, Götz Klose, 

Burkhard Wegener und Jörg Homann. am 04. Juni 2013 erschienen. aus: 

Referent*innenbetreuung der Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 217: die zweite Stufe zum geladenen Wettbewerb zur ursprünglichen 

Umgestaltung der Lederergasse. das dritte Plakat dazu von Frank Flor, Götz Klose, 

Burkhard Wegener und Jörg Homann. am 04. Juni 2013 erschienen. aus: 

Referent*innenbetreuung der Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 218: die zweite Stufe zum geladenen Wettbewerb zur ursprünglichen 

Umgestaltung der Lederergasse. das vierte Plakat dazu von Frank Flor, Götz Klose, 

Burkhard Wegener und Jörg Homann. am 04. Juni 2013 erschienen. aus: 

Referent*innenbetreuung der Stadt Villach (2022).  
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Abbildung 219: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. eine 

Tiefgarage im Viertel beim Kaiser Josef Platz. eine städtebauliche Studie von Roland Winkler 

und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. aus: Architekturbeirat der Stadt Villach 

(2022: 36).  
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Abbildung 220: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. die bereits 

geplante Erweiterung der Fußgänger*innenzone im Viertel beim Kaiser Josef Platz. eine 

städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. 

aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 36).  
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Abbildung 221: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. ein 

geschoßübergreifendes Schema für die Uferrandbebauung am Fluss. eine städtebauliche 

Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. aus: 

Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 34).  
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Abbildung 222: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. ein Schnitt 

zum geschoßübergreifenden Schema für die Uferrandbebbauung am Fluss. eine 

städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. 

aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 34).  

 685 

Abbildung 223: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. die Villacher 

Innenstadt besitzt laut Richtlinie des österreichischen Instituts für Bautechnik etliche zu 

geringe Gebäudeabstände. eine städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia 

Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 24).  
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Abbildung 224: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. zu 

bemängelnde Aufenthaltsräume im Gebäudeinneren der Villacher Innenstadt. eine 

städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. 

aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 22).  
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Abbildung 225: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. weitere zu 

bemängelnde Aufenthaltsräume im Gebäudeinneren der Villacher Innenstadt. eine 



städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. 

aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 21).  

 700 

Abbildung 226: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. grafische 

Übersicht zu den verwendeten Schnittschemata der Publikation. eine städtebauliche Studie 

von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. aus: Architekturbeirat 

der Stadt Villach (2022: 20).  
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Abbildung 227: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. eine 

Gegenüberstellung der Bebauungsdichte von Altstadt und Maria Gailer Straße. eine 

städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. am 05. Juli 2019 erschienen. 

aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 16).  
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Abbildung 228: eine mögliche vierte Phase zur Umgestaltung der Lederergasse. 

Kegelsegmente und konzentrische Kreise bestimmen die Villacher Altstadt nach ihren 

geometrischen Prinzipien. eine städtebauliche Studie von Roland Winkler und Klaudia Ruck. 

am 05. Juli 2019 erschienen. aus: Architekturbeirat der Stadt Villach (2022: 9).  
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Abbildung 229: chronologische Übersicht der untersuchten Ereignisse. ein grob vereinfachter 

Zeitstrahl. eigene Darstellung, nach noun project (2022) und Abbildung 232.  

 

Abbildung 230: erhobene Erdgeschoßnutzung in der Lederergasse. zum Stand Juni 2022. 

eigene Darstellung, nach Tiefbau der Stadt Villach (2022) und Klammer (2022e).  720 

 

Abbildung 231: die dunkle Seite der Villacher Altstadt. ein historischer Bezugspunkt. eigene 

Darstellung, nach google (2022), Schwarzplan (2022) und Bertel (2022: 52).  

 

Abbildung 232: Erklärung der Zeichen für Abbildung 229. eigene Darstellung, nach IBA 725 

(2013: 7ff.), Januschke (2022: 79f., 170f., 195, 223, 235, 246, 330, 348, 372f., 385ff., 420f., 

425), Mosser (2022: 114, 281, 286, 334f., 405, 460, 431f.), Manzenreiter (2022: 101, 116, 

181f., 183f., 185f., 195f., 196f., 209f., 218f., 231f., 250, 255f., 258f., 336f., 383f., 460f., 498f.), 

Timmerer (2022: 24f., 44f., 54f., 68, 72f., 87, 91, 131, 181, 195, 202, 215, 232, 250f., 282, 

295, 314f., 328, 356ff., 358f., 411f., 449), Santner (2022: 42f., 78f., 92, 112, 114, 124, 226, 730 

273ff., 287, 304, 338f.), Sobe (2022: 94f., 148, 214, 222, 248, 260, 261, 262f., 275f., 276f., 

279f.), Herbst-Pacher (2022: 122f., 143, 160f., 174f., 186, 187, 234ff., 259), Bertel (2013a; 

2022: 67f., 70f., 82f., 85, 97ff., 99f., 144, 170f., 300f., 390, 402, 420), Krug (2022: 56, 57f., 

58, 71, 98, 111, 112, 127, 137, 141, 160, 167, 179, 213f., 230f., 231, 243, 276, 279f., 297f., 



299, 328f.), Maier (2022: 75, 118, 135, 136f., 294f., 432f., 434f.), Orgelstadt Borgentreich 735 

(2018: 17, 97f.), Klammer (2022a: 10; 2022c: 14f., 38; 2022d: 47; 2022g: 23ff.; 2022i: 8; 

2022j: 82f.), Forlati (2022: 36, 110, 114f., 207, 265f.), kleine Zeitung (2005a; 2005b; 2006a; 

2006b; 2006c; 2009; 2010; 2019; 2020), Öffentlichkeitsarbeit der Stadt Villach (2006; 2020b), 

Villacher Stadtzeitung (2011a; 2011b; 2011c; 2011d; 2011f; 2011g; 2013a; 2013b; 2013c), 

MBWSV (2015: 19, 96f., 112f., 123), Tribelnig (2022: 100f., 114f., 141f., 152, 167f., 169, 184, 740 

224, 224f., 237, 238, 249, 269, 305f., 322f., 343ff., 352, 399f., 466, 479), Neumann (1999: 

268f., 273; 2010a; 2010b), Abbildung 033, Dueller & Wiggisser (2022: 31f., 119f., 203, 203f., 

234, 251f., 256, 498, 594, 609, 623), Weidinger (2022: 84f., 88f., 106, 135f., 148f., 192f., 

196, 206f.), Stadtmarketing Villach (2010a; 2010b), arge creativillach (2013), BBSR (2017: 

111f., 125), Falle (2022: 38f., 71f., 80f., 102, 103f., 141, 230, 248ff., 265, 280ff., 332f., 348, 745 

381, 413f., 417f., 472f.), Verein Lederergasse (2010; 2012b) und share architects (2012).  

 

Abbildung 233: Erklärung der Zeichen für Abbildung 230. eigene Darstellung.  

 

Abbildung 234: Erklärung der Zeichen für Abbildung 231. eigene Darstellung.  750 

 

 


